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Die Danziger Lanöung in Spaa
Die Entente verzichtet auf Danzig

Fortgang der Verhandlungen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 4. April.
Ueber die zurzeit zwiſchen Reichsminiſter Erzberger und

Marſchall Foch in Spaa ſchwebenden Verhandlu nungen
wegen des Durchzuges polniſcher Truppen durch deutſches Gebiet
erſcheinen, wie die „B. Z. am Mittag“ auf Anfrage bei der deut
ſchen Waffenſtillſtands-- Kommiſſion erfährt, in der Preſſe wider
ſprechende und vielfach unrichtige Angaben. Namentlich werden
z. B. die von der Reichsregierung dem Reichsminiſter Erzberger
erteilten Jnſtruktionen, über welche aus naheliegenden
Gründen die Oeffentlichkeit nicht unterrichtet werden darf,
falſch wiedergegeben. Die Verhandlungen, die in der
geſtrigen erſten offiziellen Sitzung einen teilweiſe bewegten
Verlauf nahmen, beſonders in der Ausſprache zwiſchen den
heiderſeitigen Militärbevollmächtiſten, werden heute fortgeſetzt.
Die nächſte offizielle Sitzung findet um 12 Uhr ſtatt. Der Ab-
ſchluß der Verhandlungen iſt vor heute abend nicht zu erwarten.
Die Ausſichten auf eine Verſtändigung ſind im
Ganzen nicht ungünſtig.

Die Meldungen, nach denen die Entente uns ein 48ſtündiges
ultimatum ſtellen wollte, treffen nicht zu. Das geht ſchon aus
der Tatſache hervor, daß Foch namens des Verbandes mit Erz-
berter über die Danziger Frage verhandelt. Zutreffend iſt nur,
daß dieſe Beſprechungen innerhalb von 48 Stunden zum Abſchluß
gelangt ſein müſſen. Eine vollkommene Einigung zwiſchen den
unterhändlern Deutſchlands und der Entente iſt noch nicht er
zielt, daher konnte der Vertrag über Danzig auch noch nicht for
muliert werden. Eine bindende Zuſage konnte deutſcherfeits,
ſchon deswegen noch nicht gereben werden, weil die Reichs
regierung bekanntlich erſt die Zuſtimmung der Parteiführer zu
den Schritten, die ſie zu unternehmen gedenkt, einholen wollte.

h r a fegeeen legen beſonderen Wert auf möglichſt ſchnelle Be-
förderung ver Truppen des Generals Haller. Darans ergibt ſich
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß der vom Reichsminiſter Erz
berger vorgeſchlagene Landweg von der Gegend um Luneville
guer durch Deutſchland von Marſchall Foch in beſonders ernſt
ſiche Erwägung gezogen wird.

Die Reichsregierung machte geſtern abend den Fraktions-
führern der Nationalverſammlung Mitteilung über den Stand
der in Spaa geführten Verhandlungen betreffend die Truppen-
landung in Danzig. Dem „Lok.-Anz.“ zufolge erklärte Foch
namens der Entente, daß dieſe geneigt ſei, auf eine Landung
pelniſcher Truppen in Danzig zu verzichten.
Sie gehe auf den deutſchen Vorſchlag, einen anderen Hafen an
der Oſtſee zu benutzen, ein, wenn wir bereit und in der Lage
ſeien, Garantien für die Beförderung volniſcher Truppen zu
geben, jedoch behalte ſich die Entente vor, unter Umſtänden bei
einem ſpäteren Termin zur Beförderung von Truppen auf
Danzig zurückzukommen. Man glaube hier aber in gutunter-
richteten Kreiſen, daß die Entente hierdurch nur den volniſchen
und franzöſiſchen Wünſchen wenigſtens äußerlich entgegenkommen
wollte.

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet aus London, daß
der Korreſpondent der „Daily Expreß“ ſeinem Blatte aus Paris
berichtet: Jch erfahre, daß der Viermännerrat beſchloſſen hat,
ans Danzig keine polniſche Stadt zu machen, ſondern es zu
einer freien Stadt zu erklären, wie Hamburg und andere Häfen
des Hanſabundes es waren, bevor das Hohenzollernreich ebiſdet
wurde. Gleichzeitig beſchloß der Biermännerrat, eine Volks
abſtimmung des Weichſeltales zu veranſtalten, wo
durch die Bevöſternng kundgeben ſoll, ob ſie unter deutſcher oder
polniſcher Herrſchaft leben will.

Wie ver Vertreter der Telegr. Komp. aus Paris erfährt, hat
Oberſt Honſe im Zehnerrat einen Kompromißvorſchlag in der
Frage des Saargebiets eingebracht. Danach ſoll das Saarbecken
zum ungabhängigen Stagt erklärt werden und eine eigene Ver
faſſung erhalten.

Aufhebung der Blockade7
Bern, 4. April.

Nach einer Erkundung des „Homme libre“ beabſichtigen die
Regierungen der Alliierten die völlige Aufhebung der
Vlockade über die feindlichen Länder j Ausnahme Un
garns. Danach würde Deutſchland mehr in die Lage
verſetzt werden, mit ſämtlichen Staaten der Erde in Verbindung
wegen ſeiner Verſorgung mit Rohſtoffen und Lebensmitteln zu
treten

Die Verſorgung beginnt
Speck, Fett und Weizenmehl.

Die vom Auslande anrollenden Lebensmittel werden ſchon in
nächſter Zeit ermöglichen, für die Jnduſtrie-Gemeinden und die
Städte mit mehr als 50 000 Einwohnern Zuſatzrationen auszugeben

Mit der Verteilung werde vermutlich Mitte April begonnen
werden können. Es ſei folgende Zuſatzration in Ausſicht ge
nommen In den genannten Gemeinden erhalten fämtliche Ver

pro Woche auf den Kopf 12W6 Gramm Speck

und 50 Gramm Fett. Wenn die Anfuhren wie bisher anhalten,
werden alsbald auch die kleineren Gemeinden in der gleichen
Weiſe beliefert werden können. Außerdem werden wöchentlich
250 Gramm Auszugsmehl (feines Weizenmehl) an alle Verſor
gungsberechtigte in ſämtlichen Gemeinden ausgegeben werden.
Die Preiſe für Speck und Schmalz werden ſich auf etwa 4,50 Mk.
bis 5 Mk. pro Pfund ſtellen. Das Mehl wird verhältnismäßig
teurer ſein und dürfte ſich auf 2 Mk. das Pfund ſtellen.

Die neuen preußiſchen Unterſtaatsſekretäre
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung gibt zuſammenfaſſend

n wenntrng folgender preußiſcher Unterſtagtsſekretäre be-
annt:

im Juſtizminiſterium Rechtsanwalt Dr. Heinemann
(Sog.

im Miniſterium des Jnnern Handelskammerſhndikus
Oskar Meyer (Demokrat),

im Landwirtſchaftsminiſte rium
Buſch (Zentrum),

im Wohlfahrtsminiſterium Arbeiterſekretär Gräf-
Frankfurt (Soz.),

im Kultusminiſterium Profeſſor Tröltſch (Demo-
krat) und Wildermann (Zentrum),

im Eiſenbahnminiſterium Vorſtandsmitglied desZentralverbandes deutſcher Eiſenbahner Schmidt (Zentrum),
im Handelsminiſterium Vorſitzender des Gewerk-

vereins chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands Vogelſang-Eſſen
(Zentrum).

Der Generalſtreik im Kuhrgebiet
Jn Düſſeldorf ſoll heute in allen Betrieben eine Abſtimmung

über den beabſichtigten neuen Generalſtreik erfolgen.
Die Kommiſſion beſchloß, nach allen größeren Orten Abordnungen

Poſtverwalter

zu ſenden, um dafür zu werben
Jm Ruhrſtreikgebiet trafen geſtern, wie berichtet wird, die

erſten Lebensmittel-Sendungen ein, und es werden von jetzt ab
an die fördernden Bergleute recht ergiebige Fettmengen verteilt.
Es beſtätigt ſich, daß hauptſächlich die ſehr ſchlechten Ernährungs-
verhältniſſe das Anwachſen der Streikbewegung begünſtigt
haben.

Die Bremer Regierung
Bremen, 3. April.

Die Verhandlungen zwiſchen Mehrheitsſozigliſten und den
Unabhängigen wegen Bildung einer rein ſozialiſtiſchen
Regierung ſind geſcheitert. Die Mehrheitsſozialiſten
werden verſuchen, ſich zuſammen mit den Demokraten zu der
ſtändigen

Gegen Spartakus
Eine Beamtenſchutz-Verordnung.

Berlin, 8. April.
Der Reichswehrminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, in der

es u. a. heißt: Wer einem in Ausübung ſeines Dienſtes befind
lichen Angeſtellten einer Eiſenbahn, Hoch- und Untergrundbahn
Widerſtand leiſtet, angreift und zur Vornahme oder Unterlaſſung
einer Dienſthandlung nötigt, wird mit Gefängnis beſtraft. Des-
gleichen wird jede Beſchädigung der Wagen, Geleiſe, Leitungen,
Bahnhöfe aufs ſchärfſte geahndet werden

Die Frage der Einfügung der Räte
Geſtern abend fand im Kabinett eine erneute Beratung über

die Rätefrage ſtatt, die jedoch zu keinem endgültigen Abſchluß
führte. Soweit man bis jetzt die Lage beurteilen kann, beſteht
jedenfalls nicht die Abſicht, die Rtevertretiung
gewiſſermaßen als dritte Reichskammer mit
beſchließender Kraft zu konſtituieren. Das be
ſtätigt alſo unſere Meldung von heute morgen. die bereits die Be-
hauptung vom Vetorecht der Räte in Abrede ſtellte.
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Der Liſſager Soldatenrat hat in einem offenen Briefe an
Landrat von Kardorff ſeine „Entrüſtung“ über die letzte
Rede des Abgeordneten in der preußiſchen Nationalverſammlung
zum Ausdruck gebracht. Jn ſeiner gemeinſchaftlichen Sitzung des
Liſſger Arbeiter- und Soldatenrats wurde erklärt, daß ein ſolcher
Landrat nicht mehr am Platze ſei. (Zu einer derartigen Erklärung
hat der A.- und S.-Rat kein Mandat. D. Schriftl.) Landrat von
Kardorff, welcher der Verſammlung beiwohnte, erklärte, daß er
ſich über ſeine Rede in der Landesverſammlung mit dem breußi-
ſchen Miniſterpräſidenten auseinanderſesen werde. Für die
grundſätzliche Richligkeit ſeiner Angaben berufe er ſich auf
Scheidemann und den „Vorwärts“. Daß es ſelbſt
verſtändlich auch Soldatenröte gäbe, die gut gearbeitet haben,

ſei ihm bekannt. Ein „Regftionär“ ſei er nicht. Die Maſſen
tyrannei, die hier die A. und SRäte betreiben und betreiben
zu können glauben, trägt den ſchönen Namen Freiheit im neuen
Deutſchland

J

Deutſche Weltwerbearbeit
Von Arthur Dix.

Je ſchwieriger die Lage iſt, in der Deutſchland end-
gültig aus dem Kriege heraustritt, um ſo größere Auf
gaben werden, ſobald wir wieder freie Bahn über die
deutſchen Grenzen und über die Meere haben. der deutſchen
Auslandspropaganda, der deutſchen Werbearbeit in aller
Welt geſtellt ſein. Bis zum endgültigen Friedensſchluß
werden nahezu fünf Jahre vergangen ſein, in denen das
geſamte Ausland, insbeſondere das überſeeiſche, unter dem
Eindruck der deutſch- feindlichen Ententepropaganda in
Wort, Schrift und Bild geſtanden. Die Eindrücke dieſer in
der beabſichtigten Wirkung großenteils auf den dauernden
Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland eingeſtellten Auslands-
propaganda einigermaßen wieder zu verwiſchen und richtig
zu ſtellen, wird eine
deutſcher Seite erfordern.

Jm großen und ganzen war vor dem Kriege deutſche
Weltwerbearbeit wenig planvoll organiſiert. Man hatte
in Deutſchland, mancherlei gelegentlichen Warnungen zinn
Trotz, auch viel zu wenig acht gegeben auf die Mittel und
Methoden ausländiſcher Werbearbeit, obgleich dieſe ſich
vielfach ſchon damals ſkrupellos vergifteter Waffen be
diente. Der ſchon im Jahre 1912/18 von franzöſiſcher
Seite betriebene Boykott gegen deutſche Waren wurde ebenſo
wenig beachtet wie das auffällige Gebaren der den Welt-
kinomarkt beherrſchenden franzöſiſchen Filmfirmen, für die
eine ungemein geſchickte Reklame für die franzöſiſche Jn-
duſtrie, für die Pariſer Moden, für Frankreich als
Touriſtenland betrieben, Deutſchland aber höchſtens darzu-
ſtellen wußten als das Land des „Militarismus“ oder tech-
niſcher Unfälle. Erſt während des Krieges ſind uns die
Augen aufgegangen und wir verfügen heute über groß-
zügige Organiſationen deutſcher Weltwerbearbeit, die wäh-
rend des Krieges ihr Tätigkeitsgebiet allerdings ſtark ein
geſchränkt ſahen, nach dem Kriege aber vor ungeheuer um-
fangreiche und bedeutſame Aufgaben geſtellt ſein werden,
deren Löſung ſchon heute mit allen Kräften vorbereitet
werden muß. Beſonders begrüßenswert iſt es, daß ſich
unter Ausſchaltung aller alten Eiferſüchteleien und Kon
kurrenzgedanken die Geſamtheit der deutſchen
Jnduſtrie, die ſich vor kurzem für den geſamten Kom-

ungeheure Kraftanſpannung auf

plex ihrer Jntereſſenvertretung in dem „Reichsver-
band“ zuſammengeſchloſſen, ſich ſchon vordem für die
Sonderaufgaben deutſcher Weltwerbearbeit vereinigt in
einer Reihe untereinander in enger Verbindung ſtehbender
Körperſchaften für den Propagandadienſt. Es ſind dies in
der Hauptſache der Deutſche Ueberſeedienſt, die Deutſche
Lichtbild- Geſellſchaft und die Ala Allgemeine Anzeigen-
Geſellſchaft), die ſich zur Beackerung ihres ganzen Arbeits-
gebietes unverzüglich nach Wiedereröffnung der Grenzen
rüſten. Der Deutſche Ueberſeedienſt verfolgt nicht nur
Werbezwecke. Neben der Jnformation des Auslandes über
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie liegt ihm
beſonders auch die Jnformaktion der deutſchen Jnduſtrie
über die Lage in fremden Jnduſtriegebieten und auf
fremden Abſatzmärkten ob. Aber auch für die Bearbeitung
der Auslandsmärkte durch deutſche Erportzeitſchriften hat
die deutſche Jnduſtrie in ihrer Geſamtheit ſich verbunden,
ergänzt durch die führenden Kreiſe der deutſchen Technik.
Von der ſo geſchaffenen Zentrale aus werden die ſämt-
lichen Auskandsmärkte durch muſtergültige Veröffent-
lichungen über die deutſche Jnduſtrie und Technik in allen
wichtigeren Sprachen bedient und aufgeklärt werden.

Zu dem gedruckten Wort geſellt ſich als zeitgemäße
Ergänzung das bewegte Bild. Arbeitet die Jnduſtrie auf
dem eben erwähnten Gebiet Hand in Hand mit der Technik,
um deutſche Leiſtungsfähigkeit vor den Augen des Aus-
landes ins rechte Licht zu rücken, ſo wirkt ſie in der Deut
ſchen Lichtbild- Geſellſchaft gemeinſam mit den deutſchen
Verkehrsorganiſationen, Schiffahrts-Geſellſchaften, Reiſe
büros, Bäderverbänden, Städtebünden uſw. Außerdern
nimmt in beiden Organiſationen noch das Meßamt für die
Leipziger Muſtermeſſen einen wichtigen Platz ein. Die
Deutſche Lichtbild- Geſellſchaft hat ihre Tätigkeit erſt im
dritten Kriegsjahre aufgenommen und konnte während des
Krieges nur die verbündeten und einige neutrale Länder
mit deutſchem Filmmaterial verſorgen. Dabei ergab ſich
namentlich im Orient reichliche Gelegenheit zur Beobach-
tung der Wichtigkeit dieſer Werbearbeit, die früher voll
kommen franzöſiſchen und amerikaniſchen Unternehmungen
überlaſſen worden war.

Jn dieſem Zuſammenhang bleibe auch nicht unerwähnt,
daß der reiſende Kaufmann ſich künftig in beträchtlichem
Umfang des abgerollten Bildes bedienen wird, in erſter
Linie etwa der Vertreter von Maſchinenfabriken, der die
Erzeugniſſe des von ihm vertretenen Hauſes der befuchten
Kundſchaft im Film bei der Arbeit vorführen
die Verwendung dieſe Geſchäftsreif
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neuere Erfindungen auf dem Gebiete des Projektions-
weſens von hervorragender Bedeutung, die ohne große Vor
bereitungen und umſtändliche Apparate die Filmvor
führung in jedem Haushalt, in jeder Schule, in jedem
Geſchäftsbüro geſtatten, ſoweit nur elektriſcher Anſchluß
vorhanden iſt.

Die Werbearbeit für die deutſche Aus
fuhr iſt durch die Begleiterſcheinungen des Krieges, durch
die entgegenſtehende Werbe- und Hetzarbeit der Entente,
die namentlich im Ueberſee faſt ein halbes Jahrzehnt lang
ungehemmt und konkurrenzfrei wirken konnte, ganz außer
ordentlich erſchwert, in ihrer künftigen Betätigung dadurch
aber nur um ſo mehr erhöht. Den deutſchen Exportfach-
blättern und dem der Exportförderung dienenden deutſchen
Film ſind dadurch Arbeitsgebiete geſtellt, die der ſorg
ſamſten und eifrigſten Pflege bedürfen. Es ſind hierfür
Mittel und Kräfte von ſolchem Ausmaß erforderlich, daß
eine befriedigende Löſung der geſtellten Aufgaben ſchwer-
lich erwartet werden dürfte, wenn nicht eben die Geſamtheit
der an den Weltmarkftbeziehungen intereſſierten und auf
ſie angewieſenen deu Hen Induſtrie ſich für dieſe Zwecke
zuſammengeſchloſſen hätte, um mit vereinten Kräften im
großen Stil an die Bewältigung dieſer Rieſenarbeit heran
zutreten.

2

Die Schulfrage im Verfaſſungsausſchuß
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung kam das Schwergewicht

der Frage, um die es ſich auch bei den Schulangelegen-
heiten für unſer ganzes Volk handelt, deutlich fühlbar zum
Ausdruck, beſonders bei der Harnackſchen Rede, die den
Antrag des Deutſchnationalen D. Traub unter-
ſt ützt e. Zwar bekämpfte der Sozialdemokrat Katzenſtein den
interkonfeſſionellen Religionsunterricht, den er als eine Quadra-
tur des Zirkels bezeichnete, doch wollte er Gemeinſchaft der ver-
ſchiedenen Konfeſſionen in derſelben Klaſſe haben. Sodann be-
gründete D. Traub die Anträge der Deutſchnatio-nalen, die unbeſchadet der fechniſcgen und diktatoriſchen Auf-

ſichtsrechte des Staates den Religionsgeſellſchaften das Recht der
Leitung des Religionsunterrichts ſichern und den Religion s-unterricht als Pflichtfag feſthalten wollen, ſowie auch
die Möglichkeit von Privatſchulen offen gelaſſen werde.
Aufſicht müſſe in ſachverſtändige Hände gelegt werden. Dr. Har-
nack trat mit Wärme für dieſe Anträge ein, die dazu beitragen
würden, die große Beunruhigung, die Millionen im Volke er

riffen habe, endlich beizulegen. Der Religionsunterricht müſſeſichergeſtellt werden, und es ſähe nach dem Antrage der Dem o-

kraten, der weder den Lehrer noch den Schüler zum Reli-
gionsunterricht verpflichten wolle, und der den Staat von der
Verpflichtung, ſich um die Religion ſeiner Mitbürger zu küm-
mern, entbinden wolle, ſo aus, als ob die Demokraten
ſich um dieſe Frage herumdrücken wollten. Es
müſſe ein Nagel geſchaffen werden, an den der Religionsunter-
richt geknüpft werde, und das könne nur die Kirche ſein. Des-
halb könne der Antrag Traub nicht umgangen werden, er würde
vom Volke erwartet. Der Religionsunterricht ſei Sache der Re-
ligionsgeſellſchaften. Dies ſchädige keinen liberalen Standpunkt,
und die Demokratie würde dem Vaterlande einen Dienſt er-
weiſen, wenn ſie den Zuſatzantrag Traub zu ihrem eigenen An-
trage ſetzten. Der materielle, nicht der diktatoriſche Teil des
Religionsunterrichts iſt Sache der Religionsgeſellſchaften. Der
Abg. Haußmann pflichtete Dr. Harnack nach dieſer Richtung
bei und unterſtrich es, daß kein Zweifel daran ſei, daß die Mehr-
heit des Volkes den Religionsunterricht wünſche. Aller-
dings (1) werde ſich eine Verſtändigung. über die Frage, ob
der Religionsunterricht ein Zentralpunkt oder kein Zentralpunkt
ſein ſolle, ſchwer finden laſſen. Dieſe Stellungnahme des Abg.
Haußmann ſetzte offenbar ſeine eigenen Partei-
freunde in ſtarke Verwirrung. Sie verließen nach
ſeinen Ausführungen den Sitzungsſaal zu einer Beſprechung, an
deren Schluß der Abg. Naumann mit dem Zentrums-
führer Dr. Groeber eingehend ver handelte. Es
iſt anzunehmen, daß die Demokraten doch zu der Einſicht ge-
kommen ſind, daß ſie in der Religionsunterrichtsfrage den Bogen
nicht überſpannen dürfen, und daß ſie daher den Weg zu einem
Kompromiß ſuchen. Dieſe Vermutung liegt deshalb um ſo
näher, weil ſie ſich, wie verlautet, erſt nachträglich darüber klar
geworden ſind, daß die Stellungnahme, durch die der Abg. Ablaß
heute früh die Entſcheidung darüber herbeiführte, daß die Seel-
ſorge aus dem Heere verſchwinden ſolle, ihnen in weiten
Kreiſen des Volkes ſehr abträglich ſein wird.

Die Sitzung wurde gegen 7 Uhr vertagt. Abſtimmungen
fanden nicht ſtatt. Wie verlautet, ſoll von ſozialdemokratiſcher
Seite morgen ein Antrag geſtellt werden, der dem Antrag
Traub entſprechend die Leitung des Religionsunterrichts in
die Hände der Kirche legen ſoll, damit endlich die Halbheit auf
höre und Klarheit geſchaffen wird. Ein ſolcher Antrag von
dieſer Seite würde die allerſchwerſte Kritik an der kirchen-
feindlichen Haltung der Demokratie bedeuten.

Veröffentlichung des Strafgeſetzbuchs-
entwurfs

Wie gemeldet wird, wird der Enkwurf zum neuen Straf-
geſetzbuch mit Einführungsgeſetz und Denkſchrift zurzeit bei der
zuſtändigen Reichsbehörde durch eine kleinere Kommiſſion einer
Umarbeitung unterzogen, die den neuzeitlichen Auf-
faſſungen auf juriſtiſchem Gebiet Rechnung
trägt. Jm Herbſt dürfte dann nach Abſchluß der Arbeiten die
Veröffentlichung der Entwürfe erfolgen, um ſie der allgemeinen
Beurteilung zu unterbreiten. Bekanntlich waren die Entwürfe
im Jahre 1914 fertiggeſtellt und ſollten veröffentlicht werden, doch
unterblieb dies mit Rückſicht auf den eingetretenen Kriegszuſtand.

Die BergbauSozialiſierung in Bayern
München, 3. April.

Der Miniſter hat die beſchleunigte Fertigſtellung der Vor
arbeiten für die Sozialiſierung des Bergbaues durchdas Zentralwirtſchaftsamt verfügt. Die Regierung iſt feſt ent-

ſchloſſen, mit der Sozialiſierung Ernſt zu machen und einerſeits
die planmäßige Geſtaltung und Erzeugung von Wohnungen,Nahrung und Kleidung in die Hand zu nehmen, anderſeits aber

auch im Intereſſe dieſer Aufgabe gewiſſe Wirtſchaftsgebiete un-
mittelbar im Einvernehmen mit der Arbeiterſchaft zu be-
herrſchen.

Die A. und S.-Näte machen alles!
Einen geradezu unerhörten Eingriff in das Schulweſen er-

laubt ſich der A. und S.-Rat in Hamburg. Er verkündet
„mit Geſetzeskraft“ eine Verordnung, nach der die Schul
leiter aller Hamburger Staatsſchulen in Zukunft alljährlich
durch das Lehrerkollegium in geheimer Wahl zu wählen ſind.
Die Wählbarkeit iſt nicht abhängig von beſonderen Prüfungen,
der Schulleiter hat ſein Amt ehrenamtlich zu verwalten
Ueber die Sache an ſich ließe ſich ja vielleicht reden, aber wie
kommt der A. und S.-Rat dazu, in dieſer Weiſe in das Unter
richtsweſen einzugreifen Wer ſind ſeine Mitglieder und was
verſtehen ſie von den Obliegenheiten eines Schulleiters? Auf
welche Kulturſtufe müſſen wir hingbfinken, wenn die A. und

Die

Der verzögerte Friedensſchluß
Bern, 4. April.

Einer Erkundigung des Vertreters der Telegraphen-Com,
pagnie zufolge glaubt man in den Kreiſen der Pariſer Friedens
konferenz auf Grund des augenblicklichen Standes der Verhand
lungen, daß in der Unter zeichnung des Vorfriedens
neue Verzögerungen eintreten werden, und daß die
Unterſchriften unter den Friedensvertrag vor Mai nicht werden
erfolgen können. Auf Grund dieſer Mitteilungen haben ſich die
Beforgniſſe, die namentlich in engliſchen politiſchen Kreiſen über
eine Hinausſchiebung des Termins ſich bemerkbar machen,
noch mehr verſtärkt, und es wird offen die Anſicht ausgeſprochen,
daß dieſer neue Aufenthalt die ohnehin geſpannte politiſche Lage
noch weiter verſchärfen und die Vorausſetzung für nene kriege
riſche Verwicklungen ſein könne.

1200 Millionen ſofort
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Rotterdam, 4. April.
Drahtlos wird aus Paris berichtet, daß der Rat der Vier

am Donnerstag zuſammentrat und eine Kommiſſion von drei
Mitgliedern ernannte, die den Auftrag erhielt, die Be
ſtimmungen für die an Frankreich zugeſagten Rechte der wirt
ſchaftlichen Ausbeutung des Saarbeckens feſt
zulegen. Die drei ernannten Mitglieder ſind für Frankreich
Tardien, für England Morley und für Amerika Haskins. Ferner
ſoll der Rat der Vier beſchloſſen haben, als Schadenver-
gütung von Deutſchland die ſofortige Bezahlung von 250 Millionen Mark Bargeld und 950 Millionen
in Effekten und Materialien zu verlangen. Jm Friedensvertrag
ſoll kein Totalbetrag genannt werden.

Damit iſt eine weſentliche Klärung in den ſeit Wochen hin
urd herwogenden Forderungen der Franzoſen erzielt. Der Sieg
Wilſons über Clemenceau hat dazu beigetragen, daß Frank
reich von ſeinen unerſchwinglichen Zahlen und Annexionsgelüſten
herunterging und eine Baſis für ſein Fordern fand, auf der ſich
Verhandlungen mit Deutſchland ermöglichen laſſen. Wenn der
Friedensvertrag keinen Totalbetrag nennt, ſo iſt das wieder
ein Beweis dafür, daß die Entente nicht von dem aufgezwunge-
nen Gewaltfrieden ablaſſen will. Denn eine unbeſtimmte
Summe im Friedensvertrag iſt eine Schraube ohne Ende und
eine Knechtſchaft auf Jahrzehnte.

Kommiſſion für wirtſchaftliche
Verhandlungen

Berlin, 3. April.
Die deutſche Kommiſſion für Verhandlungen über den Ver-

kauf von Holz, Kohle, Zucker und Papier an die
Alliierten iſt geſtern abend nach Köln abgereiſt. Den Vorſitz
der Geſamtkommiſſion führt, wie bereits mitgeteilt, Direktor
Dr. Schacht von der Nativnalbank und in deſſen Vertretung
Dr. Kreuter, Referent der Waffenſtillſtandskommiſſion in wirt
ſchaftlichen Angelegenheiten. Jn den einzelnen Sachverſtändi-
gengruppen haben folgende Herren den Vorſitz: für Holz Kom
merzienrat Michalski, Kohle Geheimrat Stutz, Zucker Kommer-
zienrat Panitza und Papier Direktor Kragemer, Vorſitzender des
Reichsausſchuſſes für das Druckgewerbe.

Italiens Wünſche erfüllt
London, 4. April.Dr. Dillon telegraphierte dem „Daily Telegraph“, daß die

Friedenskonferenz aus Gründen der Zweckmäßigkeit verfügt hat,
daß Finme und Spalato Jtalien überlaſſen werden ſoll.

Die Jtaliener in Kdalia
Bern, 3. April.

„Agenziag Stefani“ meldet in einer amtlichen Note: Am
26. März wurden in Adaliag zwei Kompagnien italieniſcher
Marineſoldaten gelandet, die die Stadt zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung beſetzten.
„Tribung“ beſpricht die Landung mit dem Bemerken, Adalia ſei
der Ausgangspunkt der italieniſchen Aſpirationen in Kleinaſiecn.

Oeſterreich wird mißtrauiſch
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Wien, 4. April.
Der franzöſiſche Geſandte Alize machte heute beim Staats

kangler Dr. Renner ſeinen Antrittsbeſuch und teilte mit, daß
jetzt nach Aufhebung der Blockade franzöſiſche
Kaufleute und Jnduſtrielle nach Wien kommen werden,
um die früheren Handelsbeziehungen wieder in Gang zu bringen,
an deren ungeſtörtem Fortgang die franzöſiſche Regierung ein
lebhaftes Jntereſſe habe. Staalskanzler Dr. Renner erwiderte
hierauf, es ſei das Beſtreben der deutſche öſterreichiſchen Regie-
rung Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, das ſei aber
nur möglich, wenn Deutſch- Oeſterreich nicht zum Mittel
punkt internationaler Beſtrebungen gemacht oder
zum Ausgangspunkt von Aktionen gegen Ungarn ber-
wendet werde. Alize verſicherte, von ſolchen Abſichten der
Entente ſei ihm nichts bekamnt, er werde aber von den Wünſchen
Deutſch Oeſterreichs Mitteilung nach Paris machen.

Das ruſſiſche Problem in Paris
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

X Bern, 3. April.
Die in Paris weilenden Vertreter der ukrainiſchen

Regierung haben von der Friedenskonferenz die An
erkennung der Ukraine als ſelbſtändigen Staat ver
langt. Die Alliierten haben noch keine Stellung zu dieſer Frage
genommen, weil gleichzeitig die Sowjcet regierung in
Moskan durch Vertrauensleute eine Verſtändigung mit
der Entente anzubahnen ſucht. Tſchitcherin verlangt
im Namen der Sowjetregierung Aufhebung der Blockade und
Zurückziehung der noch in Rußland operierenden alliierten Expe-
ditionstruvppen. Die leitenden Staatsmänner werden ſich, obwohl
ſie mit dringlichen Arbeiten überlaſtet ſind, Anfang nächſter
Woche eingehend mit dem ruſſiſchen Problem beſchäftigen.

Bulgarien bolſchewiſtiſch
Bern, 4. Avril.

Nach einer Erkundung des Kkrainiſchen Preſſe-Büros be
ginnt ſich die Lage in Sofia höchſt beunruhigend zu ge
ſtalten. Trotz alſer öffentlichen Dementi macht Bulgarien Miene,
dem ungariſchen Beiſpiel zu folgen. Jn Sofig ſollen
bereits Vertreter der Sowjetregfernng eingetroffen ſein, um
mit den Führern der bulgariſchen Sozialiſten und der Bauern-
vartei über die Möglichkeiten einer gemeinſamen Aktion mit
Rußland und Bulgarien zu verhandeln.

Kein bayriſches Sowjetbündnis
München, 4. April.

Die von einigen auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht,
daß ztoiſchen der bayeriſchen Regierung und der
ruſſiſchen Sawjiet- Republik Büudnis-Ver-

e
handlungen im Gange ſeien, wird, ſo drahtet unſer Mun,
chener Sonderberichterſtatter, amtlich dementiert. Die Meldung
ſei ſchon deswegen unrichtig, weil Bündniſſe mit auswärtigen
Mächten nur vom Reiche und nicht von Einzelſtaaten
abgeſchloſſen werden können.

Sie haben alſo trotz der Sowjetmanieren der letzten Zeit
in München immer noch einen letzten Reſt deutſchen Gewiſſens,
Was anzuerkennen iſt.

a

Ein einig Reich!
Proteſtverſammlung der Deutſchen Volks

partei.
Halle, 4. April.

Der großen heutigen Proteſtverſammlung im Thaliaſaal
ing eine zu gleichem Zweck veranſtaltete Verſammlung derDeutſchen Volkspartei voraus, zu der geſtern abend im Reform

gymnaſium Graf zu Dohna vor recht zahlreich erſchienenen
Zuhörern ſprach. Einen beſſeren Redner, der mit ſachliche rem
Ernſt all die brennenden Fragen berührte, die foviel Beſorgnis
im Herzen jedes national Denkenden erregen, hätte man ſich
kaum wünſchen können. Zunächſt entwickelte er die Tatſachen,
die uns zu dem flammenden Proteſt gegenüber den Vergewalti-
gungen unſerer Feinde veranlaſſen; die Bedrohlichkeit der
Polenfrage, des Durchzuges polniſcher Truppen durch
Weichſeltal und Danzig, die Beſetzung des linken
Rheinufers, die franzöſiſchen Gelüſte, den Rhein zur
natürlichen Grenze zu mahen, und die Angliederungs-
beſtrebungen des Saargebiets an Elſaß-Lothringen,
um es ſchließlich Frankreich einzuverleiben. Aber auch der
Bolſchewismus ſei als ernſte Gefahr nicht zu vergeſſen.
Jn Litauen und Kurland von uns zwar zurückgeſchlagen, habe
er doch im Süden bedenkliche Erfolge zu verz n. Die
Ukraine ſei erobert, und Rumänien und Ungarn für die
bolſchewiſtiſchen Jdeen gewonnen. Und im Jwern Deutſch
lands? Ausbrechende Streiks drohen hier das in Todes
zuckungen liegende Wirtſchaftsleben zu erdroſſeln. Das find die
Tatſachen, denen wir jetzt gegenüber ſtänden. Jn einer Zeit, in
der das Staats und Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes mit
Gewalt nach Neuaufban drängt. jetzt
dazu? Wir brauchen einen Mann wie Bismarcck,
dächtnis wir vor zwei Tagen feierten, eines Staatsmannes, der
das unbedingte Vertrauen des deutſchen Volkes beſäße. Als
Militär habe es Ludendorff genoſſen, aber die Uebernahme der
voltitiſchen Führung ſei nicht ſein Amt geweſen. Jm Sinne
Bismarcks und Hindenburgs voll Gottvertrauen an das ſchwere
Werk des Staatenaufbauens gehen, das iſt, was uns helfen
kann. Aus moraliſchen Depreſſionen heraus kann man die
vaterländiſchen Aufgaben nicht löſen. Und damit kam der
Redner zum eigentlichen Thema des Abends.

Die Würdeloſigkeit des deutſchen Volkes,
der Mangel an nationalem Stolz, der am widerwärtigſten in der
Selbſtanklage zum Ausdruck kommt. Bismarcks Politik,
nie zwei Gegner auf dem Kontinent zu haben, iſt unſerer
Diplomatie völlig mißglückt. Jetzt, da nun nichts mehr an un
ſerer traurigen politiſchen Lage zu ändern ſei, ſoll das Volk nich
nach Schuldigen ſatchen. Die Annektionsgelüſte Eduards VII.
das Expanſionsſtreben Rußlands, die Revanchepläne Frankreichs,
die ſchon der franzöſiſchen Jugend eingeimpft werden iſt das
deutſche Volk ſo verblendend, alles jemals zu überſehen
Aber an den Tatſachen iſt nichts mehr zu ändern. Deutſchlant
iſt beſiegt, und jetzt ſind wir nun einmal vor die Parole geſtellt:
Entweder oder, bedingungsloſe Unterwerfung oder Kampf.
Neben den „Schuldſuchern“ iſt die zweite Kategorie der Würde-
loſen: Die Demütigen die zwar früher die Ruhmredigen
waren, aber jetzt alles vom Standpunkte der Herren Sieger beur
teilen und billigen. Als Gegenſatz ſtehen ihnen diejenigen
gegenüber, die mit nutzloſem Ha ß alle Entſchließungen unſerer
Feinde berfolgten. Grund, den furor teutonicus von neuem zu
entfachen, iſt wahrlich oft genug da; man denke nur an die bru
tale Zurückhaltung unſerer Kriegsgefangenen
Wie ſchändlich iſt es, daß dieſe „Kulturträger“ ſelbſt die Mafeſtät
des Todes nicht achten, ſondern ſich an den Ruheſtätten unſerer
Helden vergreifen! Und die letzte, beklagenswerteſte aller Er-
ſcheinungen im Seelenleben unſeres Volkes iſt die völlige

Gleichgültigkeit gegen den Staat
und die Volksgenoſſen. Die einen halten die militäriſche Nieder
lage für eine Schande und haben den Glauben an die Volks-
genoſſen verloren; ſieht man nicht die Beweiſe an den An
ſchlagſäulen? Getanzt wird in Deutſchland, getanzt auf den
Trümmern des Deutſchen Reiches nach der lodie „Morgen
können wir nicht mehr, laßt uns heute leben!“ Dieſe Gleich-
gültigkeit zum Staat iſt auch ſchon vor dem Kriege dageweſen;
das ſoll und muß anders werden. Der Staat darf nicht als
Störenfried empfunden werden; er fordert vom Stagatsbürger
nicht, daß Untertan er ſei, ſondern direkte Teilnahme. Wir
müſſen Glauben haben an die innere und äußere Neugeburt
unſeres Reiches, Staat und Freiheit ſind und bleiben die
Parole. Und jetzt da unſer Recht auf Freiheit und Gerechtigkeit
von feindlichem Machtgebot geknechtet iſt, jetzt heißt es: Flam-
mende Proteſte gegen all dieſe Vergewalti-
gungen! Unſer Proteſt wendet ſich zunächſt gegen dieBlockade, die 800 Opfer täglich er und ſeit der Ein
ſtellung des UBootkrieges jeder rechtlichen Unterlage entbehrt!
Seit 920, alſo ein Jahrtauſend, von dem nur 27 Jahre auf
franzöſiſche Herrſchaft fallen, iſt die Saar deutſches Ge-
bie t. Wir berufen uns auf den Wilſonſchen Ausſpruch, daß
Völker keine Austauſchobjekte für wirtſchaftliche
Forderungen ſind und wollen unſer Recht. Für Danzig ver
langen wir das Gleiche. Das echt deutſche Gebiet, das nur vor
dem Thorner Frieden bis zur erſten Teilung Polens 1772 pol-
niſch geweſen iſt, gehört uns zu. Auch hier wird die Volks
abſtimmung zu unſeren Gunſten enktſcheiden. 72 Prozent und
60 Prozent der Bevölkerung in Marienwerder ſind deutſch. Jn
Poſen liegen die Verhältniſſe ſchwieriger. Da die Polen dort zu
80 Prozent vertreten ſind, muß man wohl mit gewiſſen Gebiets-

rechnen. Jedoch gehen unſere Forderungen dahin

keine gewaltſame Angliederung

zugelaſſen werden darf. Wir erkennen die polniſchen Rechte
nicht an und ſehen in der Demarkationslinie nur eine militäriſche
Abgrenzung. Unſere zweite Forderung geht dahin, daß nicht
wie in Glſaß-Lothringen, unlccutere Machenſchaften die Bevölke-
rung beeinfluſſen, und die letzte verlangt nationale Abſtimmungs.
methoden, die in Bezirken, Kreiſen oder Provinzen vor ſich
gehen ſollen. Der Redner erwähnt noch kurz die Lage in Schles
wig-Holſtein, bei dem höchſtens der nördliche Teil für die Ab
ſtimmung in Frage käme; ſonſt aber muß es vom Mutterlande
„up ewig ungedeelt“ bleiben. Ein Lichtblick iſt Deutſch
Oeſterreichs Anſchluß, den kein Feind vereiteln könne.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſprach Redner über den
„Völkerbund“, gegen deſſen Formulierung das deutſche Volk prote-
ſtiert. Auf deſſen größten Widerſpruch, den Gewaltfrieden, kann
kein wahrer Völkerbund aufgebaut werden. Deutſchland ſtellt ſich
mutig auf den Standpunkt des Rechtsgedankens und iſt bereit,
die Folgen des Krieges zu tragen. Aber was wir verlangen, iſt
volle Gleichberechtigung im Völkerbund, iſt Gerechtigkeit.

Nach der freien Ausſprache verlas der Vorſitzende der Orts-
gruppe der Deutſchen Volkspartei, Herr Hehdenreich, eine
Proteſterklärung, die Rechtsfrieden und die Beibehaltung der
ſchwarzweiß roten Flogg forderte, unter der deutſche Helder
gekämpft, geſiegt und gefallen ſind. Einmütig und mit großen
Beifall wurde der Erklärung zugeſtimmt.
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Halle und Amgebung

Die Kufrührer vor dem Richter
Der Empfang der Landesjäger am 1. März.

r

itz un g am v s a ßen t en Dr. Oh ſe r (für Koch) und
O e r r zeWegen Aufruhrs angeklagt war der Arbeiter Hermann
g och, 1886 geboren und noch nicht beſtraft. Am 1. März waren
die Landesjäger. in Halle eingezogen. Eine Abteilung von
s Mann war auf Befehl nach dem Marktplatz marſchiert, wahr
ſcheinlich nachmittags ge 4 Uhr. Auf dem Wege vom Riebeck
platze nach dem Marktp
größeren johlenden Menſ enge begleitet, die die Lades
ſäger mit „Bluthunde“, „Schweinehunde“

Hrohungen wie „wir werden Euch ſchon zeigen, wo ihr hinge-
hört ausſtieß. Auf dem Marktplatze, wo die Landesjäger zweiMaſchinengewehre aufſtellen ſollten, wurden die e die
Treppe zum Rathauſe hinaufgedrängt, wobei ein r
hertreter nieder geſchlagen und geprügelt wurde, auch

urde ihm der Revolver genommen. Er wurde dann ohne
Kopfbedeckung durch die Straßen geführt unter den Rufen
Schmeißt den Hund in die Saale!“, bis er ſchließlich von vier
eſonnenen Leuten in Sicherheit gebracht wurde. Einem anderen

Offizierſtellvertreter wurden von einem der größten Schreier die
chſelſtücke abgeriſſen, ohne daß es damals möglich geweſen
wäre, in allgemeinen Durcheinander den Attentäter zu
jaſſen. Den Landesjägern waren auch die Pferde ausgeſpanſit
porden, die in roher Weiſe age und auf dem Markte aus
inandergetrieben wurden, wobei ein Pferd abhanden kam, nach

dem dann ſpäter geſucht wurde, und zwar bei
namens Koch in der nkerſtraße. Als ſich herausſtellte, daß
dieſer Koch nicht der richtige war, geriet man zu einem anderen
Manne namens Koch, in der Friedrichſtraße wohnhaft, bei dem
dann am 5. März eine Hausſuchung ſtattfand, wobei er ſofort
als der größte Schreier vom Markkplatze wiedererkannt wurvbe.

Der Angçgeklagte leugnet hartnäckig, dabeigeweſen zu ſein, und
will durch Zeugen beweiſen, daß er in der Zeit nach 4 Uhr
nachmittags in ſeiner Wohnung geweſen ſei. Der Alibibeweis
mißlingt aber vollſtändig, da ſich nicht mehr mit Sicherheit an
geben läßt, wann die Vorgänge ſich auf dem Markte abgeſpielt
haben. Der Angeklagte gibt ſelbſt an, daß er an dem Tage
jegen 8 Uhr in der Hallorenſtraße eine Beſorgung gemacht habe.
Die Frau, bei der er Zigaretten gekauft haben will, kann ſich aber
nicht mit Beſtimmtheit erinnern, daß der Angeklagte die
gigaretten gerade an dieſem Tage,
Er kann auch ſehr wohl an den Vorgängen vor dem Rathauſe
Anteil genommen und ſich darm ſogleich nach Hauſe begeben
haben. Ausſchlaggebend für ſeine Beteiligung an den tätlichen
Angriffen iſt jedenfalls, daß ihn vier Zeugen ſo beſtimmt
wiedererkannt haben, als er ihnen bei ihrer Vernehmung gegen
hergeſtellt wurde, daß jede Täuſchung ihrerſeits ausgeſchloſſen
ſein muß. Nicht nur an der Narbe am linken Auge wurde er
ſofort erkannt, ſondern auch an ſeinem Rocke, an ſeiner Deckel-
mütze und an der Art, wie er dieſe aufſetzt. Die Geſchworenen
ſprachen den Angeklagten ſchuldig der Teilnahme an einer
öffentlichen Zuſammenrottung und des tätlichen Angriffes auf

einem Manne

Nannſchaften der bewaffneten Macht, billigten ihm aber mil-
angeſehen werden. Erfahrungsgemäß kommt es jedoch bei dieſendernde Umſtände zu. Das Gericht verurteilte darauf den An

geklagken zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren
und zu drei Jahren Ehrverluſt; vier Wochen der Unterſuchungs
aft wurden als verbüßt in Anrechnung gebracht.

x

Am Norgen des 3. März gegen 3 Uhr wurde das Straf-
gefängnis am Kirchtor geſtürmt und mit anderen Gefangenen
auch der zwanzigjährige Arbeiter Hermann El ze befreit, der
eine Gefängnisſtrafe von 18 Monaten zu verbüßen hatte, wovon

ſt 9 Monate verbüßt waren. Er war angeklagt, mit
deren Männern früh gegen 7 Uhr bei dem Ehepaar F. in der
r. Wallſtraße eine räuberiſche
rot an ſich genommen haben, die von den beiden anderen
Männern durch das Küchenfenſter in den Hof geworfen ſen
ſollen. Das Ehepaar F. iſt an dem Morgen erwacht, als die
abgeſchloſſewe Küchentür von innen bearbeitet wurde, und hat
dann die Tür geöffnet. Die beiden Männer in der Küche waren

vom Hofe durch das zerſchlagene Fenſter eingeſtiegen und hatten
dort die Lebensmittel erbeutet. Sie verlangten nunmehr Geld
und erhielten von den geängſteten Leuten einen Beutel mit
Nichelmüngen und Fünfgzigpfennigſcheinen, was den Ervreſſern
ber nicht genügte, worauf eine Verwandte, die eine Treppe
höher wohnt, noch zwei Fünfzigmarkſcheine herunterholte, die
die Eindringlinge erhielten, von denen aber jeder noch 500 Mark
jaben wollte. Jnsgeſamt dürften fünf Männer an der Arbeit
geweſen ſein, von denen mindeſtens einer eine Schußwaffe, ein
mderer einen Dolh gehabt haben ſoll. Elze ſoll andauernd die
glouſie vor dem Schaufenſter bearbeitet haben, was er auch
icht beſtritt, während er leugnete, ſich an der Erpreſſung be
ligt zu haben. Die Geſchworenen verneinten die Frage vach

ittäterſchaft und die nach mildernden Umſtänden, bejahten aber
e Frage nach Beihilfe zur räuberiſchen Erpreſſung, worauf das
ſericht den Angeklagien zu einer Zuchthausſtrafe von
inem Jahre und zu fünfjährigem Ehrverluft verurteilte.

rot ſeines früheren Lengnens erklärte der Verurteilte auf Ve
tagen, die Strafe annehmen zu wollen.

BezirksBauern- und Landarbeiterräte
Gelegentlich der Begründung des Provinzial Bauern U.

idarbeiterrates für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.
ben die anweſenden Vertreter der BezirksBauern und Land
kbeiterräte nachſtehende Entſchließung angenommen

Die Vereinigten Bezirks Bauern und Landarbeiterräte der
rovinz Sachſen ſtellen feſt, daß ſie hervorgegangen ſind aus

hlen auf Grund der Bekanntmachung des Reichsernäh
ingsamtes vom 22. November 1918 und daß der weitere Zu
inmenſchluß der B. und L.-Räte erfolgt iſt im Sinne der
erordnung des Reichsernährungsamtes vom 16. Januar 1919.

allgemeine Neuwahl der B. und L.-Räte auf Grund der
adung des Zentralrates der deutſchen ſozialiſtiſchen Repu

lik halten wir weder für erforderlich noch zweckdienlich. Wir
kehen auf dem Boden der obengenannten Verordnungen, wonach

S nur wirtſchaftliche Aufgaben zufallen. Dieeilnahme von B. und L.-Räten an dem 2. Kongreß der Ar
ter Vauern und Soldatenräte am 8. April kommt daher
die B. und L.Räte der Provinz Sachſen nicht in Betracht.
Die für den Kongreß am 8. April vorgenommenen Wahlen

rückſichtigen in der Art des Wahlverfahrens und der kurzbe
eſſenen Zeit zu ſeiner Durchführung in keiner Weiſe die
genart und Bedeutung des platten Landes für unſer Wirt
aftsleben, ſo daß einzelne auf Grund dieſer Wahlen jetzt etwa

e Bauernräte in der Provinz Sachſen gewählte Perſonen in
r als Vertreter der geſamten Landbevölkerung anzu
en ſind.

Mit Rückſicht auf die faſt rein ſtädtiſche und induſtrielle Zu
nmenſetzung des Zentralrates und des jetzt zu wählenden
itelongreſſes erkennen wir dieſe nicht als oberſte Inſtanz für
Be und L.-Räte an (vgl. Kundgebung des Zentralrates an
Preußiſche LandesNationalverſammlung). Die B und

wurde die kleine Schar von einer
S rühreriſche Ausſchreitungen erwarten ſind. Jnveſchimpne und

dem 1. Märgz, gekauft hat.

zwei

Erpreſſung verübt
u haben. Er will aber nur eiwas Marmelade, Käſe, Talg und

Bauern und Soldatenräte zu nennen. Vielmehr find ent
ſprechend den A. und S.-Räten der Städte die B. und L.-Räte
des platten Landes gleichberechtigt nebeneinander auszubauen,
o daß als oberſte Jnſtang für die B. und L.-Räte nur der nach
uſammenſchluß der Provinzial-B. und L.-Räte einzuberufende

aller B. und L.-Räte für die Bewohner des platten
Landes in Betracht kommen kann.
Die Bezirks- Bauern und Landarbeiterräte für die Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Erfurt.

Was wird am Sonntag?
Neue Tumulte

Von verſchiedenſten Seiten wird uns übermittelt, daß in der
Stadt beſtimmte Gerüchte umgehen, nach denen in Halle
deſer Tage von neuem Demonſtrationen und auf

erſter Linie iſt beabſichtigt, das Gerichtsgefängnis am
Kirchtor zu öffnen und gewiſſe Haftgefangene freizulaſſen.
Anlaß zu dieſen Vermutungen, die, wie geſagt, mit merkwürdi
ger Sicherheit auftreten und begreiflichen Grund zu Beunruhi-
gungen geben, bilden angeblich Beratungen in führenden Krei-
ſen der Unabhängigen Sozialdemokratie. Wir ſind auf Grund
eingehender Erkundigungen nicht in der Lage, dieſen Gerüchten

den Boden zu nehmen. Tatſache iſt hingegen vorläufig nur,
daß am Sonntag die bekannte Roſg Luxemburg-Epigonin
Luiſe Zietzz, Mitglied der Unabhängigen Sozialiſtiſchen Par-
tei der Nationalverſammlung, in Halle erwartet wird, um in
einer großen Verſammlung der Unabhängigen im „Volks-
park“ vormittags um 1126 Uhr zu ſprechen Was Frau Zietz,
die beſondere Verehrerin Noskes, nach ihrem Verhalten in der
Nationalverſammlung ausgerechnet in Halle ſprechen wird, das
vorauszuſagen, bedarf es keiner großen Prophetengabe. Um 2 Uhr
wird die Verſammlung beendet ſein. Jm Anſchluß daran ſoll
ſich „ſpontan“ ein großer Demonſtrationsumzug for
mieren. Denkwürdig iſt der Umſtand, daß die beſagte Ver
ſammlung, trotzdem ſie beſchloſſene Sache iſt, bis heute noch
nicht öffentlich bekannt gegeben wurde. Schließlich iſt Tatſache,
daß ſich ſeit einigen Tagen in der Stadt nicht wenige orts
fremde Elemente herumtreiben, deren Aufenthalt vorläu-
fig keinen beſonderen Zweck zu haben ſcheint.

Es ſei hier ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſolche Er
ſcheinungen und Gerüchte an ſich für die Bürgerſchaft noch
keinerlei Grund zur Beunruhigung darzu
ſtellen brauchen. Die Sicherheits verhältniſſe in der
Stadt haben ſich ſeit Anfang März erheblich verändert.
Alle in Frage kommenden Stellen ſind vollauf orientiert. An
gefichts des bevorſtehenden Umzuges ſei die Einwohnerſchaft
allerdings aufs nachdrücklichſte davor gewarnt, die ohnedies ſchon

erfahrungegemäß belebteren Stadtteile in den fraglichen Stunden
aufzuſuchen. Ein Demonſtrationsumzug an ſich ſtellt nichts Un
erlaubtes dar und darf auch nicht ohne weiteres als Provokation

Umzügen leicht zu Reibereien, die ſich nicht beſſer vermeiden
laſſen als dadurch, daß Nichtbeteiligte ſich ihnen
fern halten. Kinder, Frauen und Neugierige,
gehören an ſolchen Tagen auf keinen Fall auf die Straße.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Speiſefett in der Talamtſchule

am Sonnabend, den 5. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 84 501——88 000
vormittags von 8-1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 55 Gramm zum Preiſe von 85 Pfennigen ab
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
bereit zu halten. Gefäße ſind mitzubringen

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 5. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 46 001-—49 500
vormittags vo 8—1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wer
den 65 Gramm zum Preiſe von 20 Pfennigen abgegeben. Der
r n iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonabend, den 65. April
auf die Abſchnitte 10 und 11 für die eingetragenen Kunden in
der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſcheſtraße 20/21
(vorm. von 8--12 Uhr) für diejenigen Haushaltungen, welche in
der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkevrei in der Schulſtraße
angemeldet ſind. Weiterhin erfolgt der Verkauf auf den Ab
ſchnitt 11 bei dem Milchhändler Brockhaus, Ludwigſtraße 26,
Milchhändler Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21 und der Milchhänd-
lerin Raſt, Schillerſtraße 17. Auf jeden Abſchnitt wird 6 Pfund
S Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 8. April abzu

ern.
Zucker. Jn der Woche vom 7.--12. April 1919 werden

in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit der Ausgabe
der Brotmarken die Zuckermarken für den Monat April ausge
geben. Es wird darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken
beim Empfang nachzuzählen ſind; ein Erſatz wird nicht geleiſtet.
Auch werden Zuckermarken, welche in der oben genannten Zeit
nicht entnommen ſind, nicht nachgeliefert.

Zuckermarken. Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden
hierdurch aufgefordert, die auf ihren Betrieb entfallenden
Zuckermarken und Bezugsſcheine für Sacharin für den Monat
April, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuch-
ſtaben A--G am Sonnabend, dem 5., diejenigen mit den An
fangsbuchſtaben H--N am Montag, dem 7., diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben O--S am Mittwoch, dem und r
mit den Anfangsbuchſtaben T--Z3 am Donnerstag, dem 10. April
1919, vormittags von 8--1238 Uhr im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, abzuholen. Ein
Ausweis iſt mitzubringen.

Kleinhandelsverkaufspreiſe für Zucker. Jn Ergänzung
der Magiſtrats Bekanntmachung vom 10. Dezember 1918 werden
vom 1. April 1910 ab die Kleinhandelsverkaufspreiſe für ge
mahlenen Melis auf 0,50 Mk., für Brotzucker auf 0,52 Mk., für
Würfelzucker auf 054 Mk. für das Pfund feſtgeſetzt. Jm übri
gen verbleibt es bei unſerer Bekanntmachung vom 5. No
vember 10917.

Morgentrank. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandels-
gi welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier
urch aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen

den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Morgentrank
am Sonnabend, den 5. und am Montag, den 7. April 1919 abzu
ar Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt

Auf die große Proteſtverſammlung gegen die Zerſtückelnng
des Deutſchen Reiches heute abend um 79 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ machen wir nochmals aufmerkſam.

geben.
Seld ijt

wurwüchſige Lebenskraft, friſch wie am erſten Tag.

Zoologiſcher Garten. Mit dem geſtrigen 6. Geſellſchafts.
konzert des Stadttheaterorcheſters fand die Winterſpielgeit ihren
Abſchluß. Es hatten ſich zu dieſem Konzerte viele Muſikfreunde
als Zuhörer eingefunden, die den Darbietun des Orcheſter
mit Seber Aufmerkſamkeit lauſchten. Das Konzert wurde mit
der Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ von Berlioz, einer Ton
Whtung von ſprudelnder Luſtigkeit, eingeleitet. Jhr folgte die
in Orcheſterſuite aus „D' Arleſienne“ von Bizet, die ur

ich als Bühnenmuſik zu Daudets gleichnamigen Drama
geſchrieben, ſpäter aber den den Konzert fand. Der
zweite Teil der Vortragsfolge brachte in vier ſtimmu llen
Sätzen die Muſik zu „Peer Gynt?“ (zweite Orcheſterfuite) des
norwegiſchen Tondichters Edward und die ernſte Tondich
tung „Finlandia“ von Sibelius. Der letzte Teil galt dem deut
ſchen Tonmeiſter Richard Wagner. Er brachte das Vorſpiel und
Jſoldens Liebestod aus „Triſtan und Jſolde“ ſowie das Vorſpiel
zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, deſſen ige kontra
punktiſche Verwebung der Motive ein Bild von feſtlichem Glanz
entrollen, das in gewaltiger Schlußſteigerung feinen Ausklang
findet. Kapellmeiſter Karl Nöhren und das Stadttheaterorcheſter
ernteten für die vortrefflichen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall.

Einen Brahms Abend veranſtalten am nächſten Sonntag
im Logenſagle die Leipziger Künſtler Prof. Fritz von Boſe
(Klavier), Walther Daviſſon (Violine) und Prof. Julius
Klengel (Cello). Das Programm bringt die Klaviertrios
C-dur und I-dur, ſowie die Violinſonate G-dur. W. Daviſſon
iſt der Nachfolger Prof. Hans Beckers am Leipziger Konſervato
rium und genießt ebenſo wie die hier bekannten anderen beiden
Künſtler einen vorzüglichen Ruf als Kammermuſikſpieler.
Karten bei H. Hothan.

Der Lautenſänger Heinz Clos, der in aller Kürze überall,
wo er konzertierte, große Erfolge zu vezeichnen hatte, wird am
9. April im Mozartſaal einen Liederabend geben.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr wird Verdis
Oper „Aida“ wiederholt. Sonnabend: „Der Barbier von Se-
tilla“. Sonntag nachmittag 3 Uhr Fremdenvorſtellung zu er-
mäßigten Preiſen: „Der Gwiſſenswurm“, Bauernkomödie mit
Geſang von Anzengruber; Sonntag abend 7 Uhr: Erſtaufführumg
„Jlſebill“, das Märlein von dem Fiſcher und ſeiner Frau,
eine dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe, Gedicht von Hugo
Hoffmann. Montag: „Carmen“.

Robert-Franz-Singakademie. Als zweites Konzert bringt
der Verein unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes
am Montag, dem 14. April, im „Thaligſaal“ Hahydn's
„Schöpfung“. Dieſes ewigjunge Werk, das vor 120 Jahren in
Wien ſeine Uraufführung erlebte, betätigt auch heute noch ſeine

So wird es
auch dem Halleſchen Publikum eine herzliche Freude ſein, das
hier lange nicht gehörte Werk genießen zu können, um ſo mehr,
als für die Soli ganz ausgezeichnnte Kräfte gewonnen ſind.
(Frau Mora von Götz, Berlin; Kammerſänger Waldenar
Henke, Berlin Kammerſänger Bruno Bergmann, Kaſſel.)
Zu dieſer mit beſonderer Liebe einſtudierten Aufführung rer-
einigt ſich die Sängerſchaft mit der Kapelle des 36. Jaf.Regts.
Der öffentliche Vorverkauf an Nichtmitglieder beginnt am
7. April in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte
Promenade l a.

Provinz Sachſen
R. Deſſau, 3. April (Der anhaltiſche Stagat) will

ſich mit 100 000 Mark an der in Bildung begriffenen
Kraftverkehrs Geſellſchaft Sachſen Anhalt
beteiligen. Die anhaltiſchen Beamten ſollen mit Wirkung vom
1. Januar d. Js. ab erhöhte laufende Kriegsteuerungszulagen
erhalten. Das gilt auch für die Beamten im Ruheſtande. Das
Landes-Siedlungsamt ſoll baldmöglichſt mit dem Sitz in Deſſan
in Kraft treten; es wird ſeine Tätigkeit in Verbindung mit der
Siedlungs- Geſellſchaft Anhaltland ausüben. Das Kirchen-Regi-
ment ſoll vorläufig dergeſtalt geregelt werden, daß anſtelle des
Landesherrn ein neues Organ zur Vertretung der Kirche unter
der Bezeichnung „Evangeliſcher Oberkirchenrat für Anhalt“ ge-
bildet wird. Vom 1. Mai ab wird in Anhalt die geiſtliche Schul
gufſicht beſeitigt. Eine Neugeſtaltung des anhaltiſchen Schul
weſens iſt in Ausſicht genommen worden. Bei der Beratung
ſollen auch Lehrer und Lehrerinnen mitwirken.

n. Cöthen, 4. April. (Recht ungeſunde Verhält-
niſſe) herrſchen gegenwärtig auf dem hieſigen Grund-
ſtücksmarkt. Schon ſeit Jahr und Tag findet hier ein
Wechſel im Grundſtücksbeſitz ſtatt, wie noch nie zuvor. Man
darf wohl behaupten, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit ein
Viertel der Cöthener Häuſer den Beſitzer gewe
hat. Zum Apriltermin ſind an einigen Tagen vor dem Grund-
kuchamt bis zu 40 Auflaſſungen erfolgt. Jn dem Maße der
Nachfrage ſteigerten ſich auch die Preiſe, die oft genug in gar
keinem Verhältnis zum wahren Wert der Häuſer ſtehen. Es iſt
vorgekommen, daß Grundſtücke jetzt das Doppelte des einſtigen
Herſtellungspreiſes erbrachten. Verdienſte von 3--6000 Mk. on
einem Hauſe ſind durchaus nichts ſeltenes.

Magdeburg, 3. April. Ein ſozialdemokratiſcher
Poltzeipräſident?) Als Nachfolger des am 1. April d. J.
in den Ruheſtand getretenen Polizeipräſidenten von Alten
präſentiert die hieſige ſozialdemokratiſche Partei den
Gewerkſchaftsſekretär Krüger.

1. Güſen b Genthin, 3. April. (Ein verbrecheriſcher
Anſchlag Es beſteht der Verdacht, daß die Urſache der
Entgleiſung des Verliner D-Zuges in einem ver
brecheriſchen r zu ſuchen iſt. Der mit etwa400 Perſonen beſetzte Zug entgleiſte in der Nähe des Forſthauſes
Bürgerholz, man hörte dort einen lauten Krach. Die Unter
ſuchung der Strecke ergab, daß die Schrauben an den Schienen
iaſchen gelockert waren. Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß
die Maſchine gerade Dampf ſammelte und deshalb nicht init
voller Kraft fuhr und ſomit ein größeres Unglück verhütet
werden konnte.

April. undd. Quedlinburg, 4. uSelbſtmord.) Jm benachbarten Warnſtedt ſteckte geſtern
h wohnendemi die mit ihrer Schwiegertochter ne e re lebende Witwe Bäſel das ausgrundſtück

in Flammen und erhängte ſich hierauf.
Meuſelwitz, 8. April. (Steuer- und Rentamt.)

Der Landesverſammkung zu Altenburg iſt eine Regierungsvor-
lage zugegangen, nach der mit dem 1. Juli d. Js. in Meuſelwitz
ein Steuer und Rentamt eingerichtet werden ſoll.
GGvGGGGSGUGGGGGGèICCCSCSSCCST/S C ÜÜÜU,.

Beste Unterhaltung esDTeit bietet im eigenen
HeimefntrichterlouesGramophon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Keine stsrenden Nebengeräusehe wie beim Trichter.
apparat. Gehünse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in größter Auswahl bei außersten Preisen.
Gustav Uhlig, Uhren- u. Musikwerke, h gr.

Ausbildung zu
w

Räte wollen ſich in keiner Weiſe den ihnen zugewieſenen
irtf tli tkgt Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein für Halle undt e n a e ehe d erſ Eaaftreis). Die Geſchäftoſtelle befindet ch jeht Wettiner
wae beurteilen zu können und ich Arbeiter l Straße 80. Fernruf Nr. 5453.
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Verantwortlich: Helmut Böttcher,



Pola Negri
bietet eine neue, untder-
treffleke Glanzleistung

in dem spannenden
Sittenroman in 4 Akten

„Das
Karufsse

ges Lebens
Sensation. Schilderungen
a. d. Kreisen der Lebewelt

Vorfukr. 4.40 6.40 9.00

Mäckel fein,
Mäckel lein

Humorvolles Lustspiel in
8 Akten.

Hauptrolle:
Anna Muller-

Lincke.

Vorfuhr. 4.00 6.10 9.20

Sangsſouci
9 Herrliche Naturaufnakme

Eine Nacht
n der Stanh/-

kammer
Spannendes Detektiv-

Abenteuer in 4 Adteilqu.

Eouptrollen:

Heinrich Peer,
Harr LiedtRe.

Vorfukr. 5.00 7.10 9.80.

Maria Fein
in dem ulkigen Lustspie!

in 8 Akten

„Ehe-
stiftep“

Porfukr. 4.10 6.20 8.20

Meßter- Woche
Mr. 2.

Beginn 400 Uhr.
Die Abendvorstellungen beginnen s Uhr.

Elintaß 580 Uhr.

n netz angeſchloſſen.

Deutſchnationale Volkspartei,

Volksverein Halle u. Saalkreis.

Unſere Geſchäftsftelle befindet ſich jetzt

Wettinerſtr. 30
und iſt unter Tr. 545 5 an das Fernſprech-

m Nnittwoeh. 9. April. 7i Vhr MHoznrtasaal“
zHeinz Clos

m Volksweisen, Spielmanns- und Schelmenlieder
enr Laute„Es gibt selten Ränstlier, die etwas so Herzge-

winnendes und Frisches im Vortrag haben wie
Heinz Clos.“ (Friedrichrodaer Zeitung.

Karten 3.10, 2.10. 1.05 Mk. bei Heinrich Hothan.

Erstkl. Pferdematerial.

(Nähe Kaserne Reilstrasse.)
Mittwoch und Sonnabend nachmittaghalbe Preise für Kinder.

Kassenöffnung täglich 21, Uhr.
Die Direktion: O. Banke.

Hippodrom
„Nordk“
Reltbahn

Vorekatraagse 74.

Ia. Musikkapelle.

Thalia-Säle. Morgen Sonnadent, 5. April Uhr abends

eiterer bleder- und Operetten- Aben

I nerewete RöSSNer ne
walter CCIVe

Heitere Diehtungen: Käte Weber.
Am Blüthner-Flügel: irma Reuter.

e Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 be Hothan.

des

m ä

Kantorowiez Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ad 7 Uhr Unterhaltungs- Musik.

Hetaus ift unſeren Kliegsgefangenen

Zu der Nachmittagsſitzung der Vertreterverſammlung
der Ortsgruppen vom Regierungsbezirk Merſeburg des

Vollsbundes zum échutze d. deutſchen Kriegs u. Zivilgefangenen

haben auch die Mitglieder aus Stadt und Land Zutritt. Sie findet am
nächſten Sonntag von 2“/2-b Uhr im „Zhalia-Theater“,

Geiſtſtraße 42 a, mit folgender Tagesordnung ſatt
1. Zwecke und Ziele des Volksbundes zum Schutze der deutſchen Kriegs

und Zivilgefangenen; Redner: Herr Univ. Profeſſor Dr. jur. Boehmer,
ſtellvertreiender Vorſitzender vom Zentralvorſtand, Berlin.

2 Bericht über den Vertretertag in Oeynhau'en; Redner: erſter Vor
ſitzender vom Zentralvorſtand Berlin Herr Cleinow-

3. Stand der Frage über die Nachzahlung der Löhnung an die heim
ekehrten Kriegsgefangenen; Redner: Herr Profeſſor Boehmer.
ericht über die Empfangsvorbereitungen für die heimkehrenden

Kriegs und Zivilgefangenen; Redner: Herr Rittmeiſter von Lersner
vom Zentralvorſtand, Berlin.5. Bericht über die Lage unſerer Kriegsgefangenen in allen Erdteilen;

7 Redner: Herr Rose vom Zentralvorſtand, Berlin.
6. Lichtbildervortrag über Zivilkriegsgefangenenlager in England

Redner: Herr Spiecker vom Zentralvorſtand, Berlin.
eider müſſen, da es bei uns in Halle an ausreichenden Sälen fehlt,
intrittskarten ausgegeben werden. Dieſelben ſind koſtenlos bei unſerem

Vorſitzenden, Jnwelier Tittel. Halle, zu entnehmen.
c
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ev byzeum.
Mit Genehmigung des Provinzial- Schulkolleglums zu Magdeburg

habe ich die

Letung des Sevadlitz-Iyzeum
übernommen.

Direktorin S. von Puttkamer
Sprechstunden vom 23. 4. ab täglich von I1-12 Uhr und Freitag nachm.

O von 3-4 Uhr in der Wohnung der Direktorin: Karlstr. 6., II.

Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich meine unter der
Firma

Christian Glaser
in Halle a. S., Gr. Klausstrasse 24 langjährig betriebene

Ofen-, Herde-, Eisenwarenhandlung und Blechschmiede

am l. April den tierren

Franz Schmidt und Hans Eggeling
zur Weiterführung unter der bisherigen Frma überlasse.

Für das mir während meiner langjährigen Tätigheit erwiesene
Wohlwollen danke ich vielmals und bitte, dasselbe auch auf meine
Nachfolger zu übertragen.

Christian Glaser.
le

Anschliebend an obige Mitteßung, bitten wir eine werte Kund-
schaft sowie ein geehrtes Publikum, das der Firma bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen auch uns zuteil werden zu lassen.

Wir werden stets destrebt sein, unsere Kundschaft in gewohnter
Weise nur aufs beste zu bedienen.

Franz Schmidt Hans Eggeling
Inhaber der Firma Christian Glaser, Sperzialgeschàäft für öfen, Herde,

Baubeschläge, Werkzeuge und Eisen waren.

c

h

T

Wintergarten r. in in
m Täglich ab nachmittags 4 Vr

Gr. Reit- u. Sportfes
Morgen, abends 7 Uhr

Gr. Gavalier-Ball.
Aufruf.

Zur Aufſtellung der Freiwilligen Nachrichten Abteilung des Korps werden noch
dringend Offiziere benötigt. Eingeſtellt werden auch Offiziere ohne techniſche Vorbildung.
Beſonders erwünſcht iſt Meldung von Oberleutnants und älteren Leumants. Oifiziere, die
im Felde Truppen-Nachrichten- Offiziere waren oder dem techniſchen Dienſt der Nachrichten
Truppe Intereſſe entgegenbringen, wollen ſich zur Einſtellung in die Freiwilligen- Nach
richten Abteilung des IV. A.K. mündlich oder ſchriftlich beim NachrichtenReſerenten des
Generalkommandos oder beim NachrichtenBataillon 4 Altengrabow melden.

Die FreiwilligenNachrichten Abteilung iſt auf dem Truppen-Uebungsplatz Alten-
grabow und wird nach Magdeburg verlegt.

Von ſeiten des Geueralkommundoz. Drr Zeutral'oldatenrat IV. A.-K.
Der Chef des Generalſtabes Völcker.

v. dem Hagen, Oberſtleutnant

Candwirtsſohn, a wünſchtzwecks Heirat die per Kann
einer CLandwirtstochterwelche Luſt und Liebe m hat Ein Reparaturen

uheiratung erwünſcht. junge Kriegswitwe mit Alb t i ſtind nicht ausgeſchirſſen. Offert ter Z. 185 er onmaunh C h fen. Offerten unter e an die am Riebeckvlan.

S

e

Moderne Wand-
für jede Einrichtung passend.

I Schreibtisch- und Küchen- Uhren,
Jahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,
Damen- und Herren-Uhren,

Moderne Armband-Uhren
in Gold-Donble. Tuia und Gold,große Auswahl zu soliden Prelsen.

Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie
Unh her.G I St u h l J Untere T ur dhnn,

Opereften- Theater.
Anfang 7,10 Uhr.

Der Rstelbinder.

Sonntag Z. Uhr
„Zwerg Nase“.
Märch.-Posse m. Gesang.
A. Preise, Kiuder halbe Preive.

Vpody-Dener.

da Farmer mädchen

Operette i. 3 Akt. v. 6. Jarno.

Jeſfferson
IDir. E. Walden.
Vorverkant 9 l u. 5-7.

i Sonntag 3 UhrKasse V. 10-1 u. 4 bei kleinen Preisen:
u

193. Musikanfführnng
Bintrittsprogramme

T

I Velerprutaug neueste Operetto J
u nene Der ersten biehe J

gone Zeit

für Husik und Theater. Vienstas. d. 8. Aprii
Ibienstag. d. April, abends 7 Vhr

im Saale des Kouservatoriums von lean Gilbert
Erstaufführung

SGebr. Befhmann en
S Sonnabend, 5. April 1919

Werkstätten S Anſang 7. Ende 9. Uhr
iär Wohnungskunst ber Barbier von Sevih

Kom. Oper von Ro ſini. J
Sonntag nachmittag:
Fremdenvorſtelluug

Der G'wissenswurm
ßauernkomödie v. Anzengruber,

Sonntag abend:

Jlsebill.
(Erſtaufführun

ment in

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80.

Behagliche
Wohnzimmer.

Kntes, dauerh. Gummiban
tür Strumpthalter Kautt man
H. Schnee Macht r. Steinstt

Deutſcher Bund f. Erziehung
und Unterricht,

Ortsgruppe Halle.
Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr

Verſammlung
in der Aula der Städt. Oberrealſchule, Staudeſtr.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.

Erziehungsideale.
3. Ausſprache.

Klesenguswunl
in

Speſsezimmern,

S Vortrag des Herrn Univ.-Prof. Dr. Menzer:

Gaſte willkommen Der Vorſtand.

Haltbare. gute
Schuhsenkel

H. Schne e Nacht. Er. Steinstr. M
emptiehlt (681

Herrenzimmern,
Fchlakrimmern,

Sdlons, Küchen usw.
Crobe Vorräte noch zu
vorteilhatten Preisen!

Möbel abrik
C. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.
ca. 200Musterzimmer

Für die uns beim
Heimgange unseres

Friedchens
erwiesene Teilnahme
danken herzlich
Wilhelm Taubert

und Frau.
Niemberg. den

3. April 1510

Nach kurzem, schwerem, mit

don S April. vorm 11 Vnr statt.

Geduld und Demut getragenem leiden ving
heute abend Uhr meine innigstgeliebte Tante

Frl. baura Medem
aus ihrem S jährigen, reichgesegneten Leben
heim in unser himmlisches Vaterhaus.

Halle (Lafontainestr. 14, 2. April 1919.
Im Namen aller Hinterbliobenen:

Chavalier, als Neffe und Pflegesohn,
Kl.-Schönbrüek Kr. Graudenz

Die Ahschjedsfeier vor der Ueberführung
nach Westpreuben, wo sie an der Seite ihrer
Schwester ruhen wird. findet in der Begrähbnis-
kapelle des Diakoniasenhauses am Dienstag,
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212. Jahrgang. Nummer 160.

Volkswirtſchaft
pdruck der mit m X verſehenen Original- Artikel und Driginal- Meldungen des
ruswirtſchaftlichen ils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtatue

Induſtrie, Handel, Handwerk
Lebensmitteleinfuhr und Z. E. G.

lung des Reichsernährungsminiſteriums wird mitgeteilt, daß
e Einfuhrbeſchränkungen auf die ſcharfen Verbote
r Entente zurückzuführen ſind, die ſie den neutralen
tgaten hinſichtlich der Ausfuhr auferlegt hat. Dieſe ſind noch

ſicht aufgehoben worden. Alle verantwortlichen Stellen in
deutſchland ſind ſeit Beginn des Waffenſtillſtandes bemüht, die
ufhebung dieſer Verbote zu erreichen. Die Beſchränkungen,
durch welche die Einfuhr bis auf weiteres von deutſcher Seite
ehemmt iſt, liegen lediglich auf dem Gebiete der Bezahlung
d haben ihren Grund darin, daß wir nur in ſehr beſchränktem
imfange zahlungsfähig ſind. Ungehemmte Käufe würden den
jedrigen Stand der Reichsmark raſch noch weiter
ken laſſen, da nennenswerte Kreditmöglichkeiten nicht beſtehen.
jner weiteren Entwertung der Valuta muß aber tunlichſt vor
beugt werden, um nicht die Möglichkeit zu gefährden, mit den
eriügbaren Zahlungsmitteln die notwendigſten hochwertigen
ſahrungsmittel zu beſchaffen und zur Verteilung zu bringen.dieſer Zuſtand würde ſich auch dann nicht ändern, wenn die Ein

hrbewilligungen von der Handelsabteilung der deutſchen Ge
indtſchaft im Haag erteilt würden, die ja gar nicht in der Lage

unſere Deviſenvorräte und deren Verteilung auf die ver
hiedenen Reichsämter zu überſehen.

Preiserhöhungen für Zement. Der Reichskommiſſar für
gement hat mit Wirkung vom 1. April ab bis auf weiteres
ne Heraufſetzung der W x r für Zement-jeferungen um 150 für 10 000 Kilogramm verfügt. Jm ein
elnen ſtellen ſich jetzt die Zementpreiſe einſchließlich der ſämt
ſchen bisher gewährten Teuerungszulagen im Vergleich mit den
grundpreiſen für 10 000 Kilogramm wie folgt:

Grund jetziger
preis reisA

im Gebiet des Nord deutſchen Zementverb.
für Heeres und Staatslieferungen 400 885
für ſonſtige Lieferungen 465 955im Gebiet der rhein. weſtf. Verb.:
für Heeres und Staatslieferungen 400 885
für ſonſtige Lieferungen

im Gebiet des ſüd deutſchen Zementverb.:
für Heeres- und Staatslieferungen 400 885
für ſonſtige Lieferungen 4976 955Dieſe Sätze gelten als Grenzpreiſe ab Werk ohne Ver-

packung. Die Zementverbände ſetzen für ihre Privatkundſchaft
in den einzelnen Verkaufsſtellen Stationsfrankopreiſe
eſt, die nach den tatſächlichen oder den Durchſchnittsfrachten be
meſſen ſind. Von der Reichsſtelle für Zement werden dieſe
Stationsfrankopreisberechnungen vor ihrem Jnkrafttreten auf
die Zuläſſigkeit der angewandten Berechnungsart geprüft.

Sozialiſierung und Hochſeefiſcherei. Amtlich wird mitgeteilt:
ein einfaches Gutachten der Sozialiſierungskommiſſion über die

Möglichkeit einer Sozialiſierung der Hochſeefiſcherei wird von
inigen Blättern tendenziös bereits als ein Beſchluß der Regie

rung ausgegeben. Demgegenüber muß immer wieder feſtgeſtellt
werden, daß die Sozialiſierungskommiſſion lediglich eine wiſſen
chaftliche Unterſuchungskomiſſion iſt, die der Regierung Vor
ſwläge und Gutachten erſtattet, während die Regierung allein
die materiellen Beſchlüſſe faßt. Ein ſolcher Beſchluß der
Regierung ober, die Hochſeefiſcherei zu ver
ſaatlichen, liegt nicht vor. Daß es wohl kein Ge

Von der Nachrichtenab

Die heutige Generalverſammlung genehmigte

Beilage zur Halleſchen 5eitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ne v -v-v-v——
werbe gibt, das für eine Sozialiſierung ungeeigneter iſt als die
Hrchſeefiſcherei, brauch angeſichts der ſcharfen Ausiandskon
turreg wohl nicht beſonders geſagt zu werden.

Die „Viktoriapark-Molkerei“ Genthin, G. m. b. H., hat die
Dampfmolkerei Genthin durch Kauf in ihren Beſitz
gebracht. Geſchäftsführer iſt Direktor Lettow, Berlin. Das
Stammfkapital beträgt 185 000 Mark.

Straßenbahn Magdeburg. Die Stadtverordnetenverſamm
lung beſchloß auf einen ſozialdemokratiſchen Antrag hin die
Kommunaliſierung der Straßenbahn zum 1. Juli d. J. Die

Aktien des Unternehmens ſollen zu Pari von der Stadt über-
nommen werden. Die Dividende der Geſellſchaft betrug im
letzten Geſchäftsjahr 10 Prozent.

Das Kohlenſyndikat zu der abgelehnten Preiserhöhung. Das
Kohlenſyndikat beabſichtigt, angeſichts der ablehnenden Haltung
des Handelsminiſterinms gegenüber der neuen Preis
erhöhung nochmals eingehend die Gründe für eine Erhöhung
an amtlicher Stelle vorzutragen, und zwar unter Hinweis dar
auf, daß bei der Ablehnung jeglicher Erhöhung die Ruhrkohlen-
zechen ausnahmslos mit großen Verluſten arbeiten
müßten Gegebenenfalls ſoll der Verſuch unternommen werden
auf anderer als der beſchloſſenen Grundlage über eine Erhöhung
der Preiſe ſich mit dem Handelsminiſter zu verſtändigen.

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., K. a. A.

den Geſchäftsbe
richt, erteilte Vorſtand und Aufſichtsrat die Entlaſtung und
ſetzte die Dividende auf 9 Proz. feſt, und zwar eine Vorzugs
dividende von 5 Proz. auf 18 000 000 Mark und eine Reſtdivi
dende von 4 Ptoz., die ſofort zur Auszahlung gelangt. Die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats Fabrikdirektor
Bruno Reinicke Halle, Geh. Juſtizrat. Dr- F. Keil, Halle,,

Beeſenſtedt, wurdanund Rittergutsbeſitzer Bernhard Neu te,
durch Zuruf wiedergewählt. Die Verſammlung ehrte das An
denken der gefallenen Beamten der Geſellſchaft durch Erh eben
von den Plätzen. Ein Aktionär ſprach der Direktion und dem
Aufſichtsrat im Namen der Aktionäre der Geſellſchaft den Dank
aus für das gute Ergebnis dieſes ſchwierigen Jahres das
umſo höher zu bewerten wäre, als die Lage in Jnduſtrie und
Handel ein ſehr vorſichtiges Wirtſchaften zur Bedingung mach
ten. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß, wenn die
Lage eine Beſſerung erfahren würde, auch wieder mit einem
guten Ergebnis des kommenden Jahres zu rechnen ſer.

Döring u. Lehrmann, A.G. für Bergwerks, Erd und Bau
erbeiten Halle a. S. Wie uns die Verwaltung mitteilt, wird
der Generalverſammlung der Vorſchlag gemacht werden, 6 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien und 5 Proz. auf die Stamm
aktien nicht, wie berichtet, 11 Proz. zu verteilen. Außer
dieſen 6 Proz. auf die Vorzugs- Aktien und 5 Prgz. auf die
Stamm- Aktien ſollen, wenn die Generalverſamml dies ge
nehmigt, 200 000 M. Vorzugs- Aktien aus dem Gewinn d
Jahres 1918 zur Rückzahlung gebracht werden. Zu dieſ
Zwecke iſt dafür der Nennwert von 200 000 M. zuzüglich eines
Aufgeldes von 10 Proz. 20 000 M. in Sa. 220000 M. vom
Gewinn zurückgeſtellt.

Norddeutſche Grundkredit- Bank zu Weimar. Die Haupt
verſammlung genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht mit
Abſchluß ſowie den Gewinnverteilungsvorſchlag, wonach wieder
6 Prozent zur Ausſchüttung gelangen. Fünf ausſcheidende
Aufſichtsratsmitglieder wurden erneut in ihr Amt berufen.

Saccharin-Fabrik, Akt.-Geſ., vorm. Fahlberg, Liſt Co. in
Magdeburg. Wie wir hören, iſt für das abgelaufene Geſchäfts
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jahr 1918 mit einem ſtarken Dividendenrückgang zu
rechnen. Man ſchätzt die Dividende auf etwa 6 Proz. gegen
15 Proz. i. V.

Leisniger Bank, Aktiengeſellſchaft. Die Generalverſamm-
lung genehmigte einſtimmig die Tagesordnung, nahm die
ſatzungsgemäßen Wahlen vor und ſetzte die ſofort zahlbare
Dividende auf 626 Proz. (w. i. V.) feſt.

„H. Z.“-Sportberichte
Sportverein 98- Platz. Sonntag, nahmittags 336 Uhr,

treffen ſich auf dem Platze der ehemaligen Hohenzollern
Favorit 1 und V. f. B. Nerſeburg im Spiel der
Zwiſchenrunde um den von der „Halleſchen Zeitung“ geſtifteten
Pokal. Favorit I ſchlug in der Vorrunde Eintracht I mit 5:0,
während die Merſeburger ihren Gegner Wacker Halle über
raſchend mit 2:1 abfertigen konnte. Dieſes Spiel verſpricht
außerordentlich ſpannend zu werden, da beide ihre beſten Mann
ſchaften aufſtellen. Man muß ſich auf Spielverlängerung ge
faßt machen. Der Sieger nimmt dann am darauffolgenden
Sonntag am Endkampf teil.

Der H. F. C. Favorit hält kommenden Sonnabend ſeine
fällige Monatsverſammlung im Vereinslokal Hotel zur „Stadt
Leipzig ab. Es werden alle Mitglieder um ihr Erſcheinen ge
beten. Die Sportleitung wird es ſich beſonders angelegen ſein
laſſen, den jüngeren Mitgliedern unter Leitung eines erfahrenen
Sporhlers reichlich Gelegenheit zur Betätigung ihres Sportinter-
eſſes zu geben.

Exerzierplatz Deſſauer- Straße.
Anfang 144 Uhr.

gg. Die Thüringer Liga dürfte der Sportkkub Erfurt,
nachdem er am Sonntag feinen gefährlichſten Gegner, den Erſten
Sportverein Jena, in ſicherer Art die Punkte abnahm, für ſich
entſchieden haben. Die Situation iſt in Thüringen heute wie

Sportkuſt I Minerva I.

folgt;
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Tore Punkte

S. C. Erfurt 11 8 47:11 19Boruſſia Erfurt 10 6 2 2 90:7 14Gotha 1901 9 6 2 2* 16 16 13Spielv. Erfurt 9 3 1 5 209:29 7Wacker Gotha 7 S 110: 24 3Sportverein Jeng, 4 2 J 777 2V. f. B. Erfurt 7 S 7 6 7.: 26 1Sportklub Weimar 3 S 1 2 1: 10ges Jn Gera tragen die dortigen Sportverein Ausſcheidungs-
ſpiele für die 1. Klaſſe aus. Die 1. Serie iſt zu Ende geſpielt.
Der Spielſtand iſt wie folgt: A. T. G. Spiele 4 1, Tore 12 6,
Punkte 9 1; Wacker: Spiele 3:2, Tore 19: 11, Punkte 6:4;
S. C. Gera: Spiele 2: 1 und 2 unentſch., Tore 16 10, Punkte
6 4; Concordia: Spiele 2:2 und 1 unentſch., Tore 16: 10,
Punkte 5 5; Turnerſchaft: Spiele 2:3, Tore 12 :16, Punkte
4: 6; S C. Zwötzen: Sviele 0 6, Tore 11 26, Punkte 0 10.

Für das Straßenradrennen Berlin--Kottbus-- Berlin
über 244,4 Kilometer, das der Gau 20 (Berlin) des Deutſchen
Radfahrerbundes am Sonntag, 6. Avpril, nach dreijähriger Ruhe-
pouſe zum 6. Male veranſtaltet, wurden in der Klaſſe der Herren
fahrer 40 Meldungen abgegeben. Der Start iſt 6 Uhr morgens
am Steuerhaus, Tempelhofer Feld.

te. Der Totaliſatorumſatz in Preußen wird im Haushalt der
land wirtſchaftlichen Verwaltung für das laufende Rennjahr mit
182 400 000 Mk. veranſchlagt. Das ergibt ſich dargus, daß im
Haushalt die Einnahmen aus dem „Anteil Preußens an dem Er-
trag der Reichsſtempelabgabe von Wetteinſätzen bei Pferde-
rennen“, der bekanntlich 854 Prozent beträgt, mit 15 200 000 Mk.
berechnet ſind. Gegenüber dem Vorjahr, wo nur 11 600 000 M.
angeſetzt geweſen waren, bedeutet das eine Erhöhung von
3 600 000 Mk. Maßgebend für dieſes Jahr waren die „Er-
fahrungen des Vorjghres“.

e Wiedereröffnungnseres Geschàftes und unseres Weinhauses findet morgen m Sonnabendl früh Da statt.

lePottel Br0Ss
Husehelin j. Golee

prima
grüne Bohnen

in Salz, Pfd. 130

Sauerkohl,
hochfein weinsauer,

Pfd. 26
delikateo

Salat-Tomaten
Pfd. 120

F. H. Krause
1 t in allen Fliialen.
Ich have mich in Halle als
Spralztiſcher Tierarzt S
niedergelaſſen r r
Dr. med. vet. Roecke.
VWohnung: Halle a. S., Reilſtraße l 13.

Einladung
zur Tagung am Dienstag, den 8. April, abends 7 Uhr

im Saale des „Mars la Tour“.
Tagesordnung:

1. Abbau der Zwangswirtschaft.
2. Ausschaltung des Einzelhandels.
3. Beschlussfassung über Ladenschluß.

Handelsschutz- und Rabatt-Spar- Verein E. V.

Zentralverbhand des Deutschen Großhangels E. V.,
Bezirksgruppe Halle.

Verein der hebensmittelhändler.

Bezirksverein Halle des Deutschen Drogisten-
verbandes.

Bäcker-Zwangsinnung.

o
leiuen-Aragen

Sportarttkel in allen
für den

Turner- wei ohneW h Kportkragon,
Hockey- und ſeidene Hemden.

Tennis-Sport D. Blankenstein,
Leichtathletik od. Ueipzigerstr. 71. ob Steinstr. 36.

in grosser Auswahl
zu haben im

Sporthaus Jullos Bacher

Halle S.
Leipziger Str. 102. Tel. 5506.

in allen Holz und Stilarten
in großer Auswahl.

C. Rich. Ritter,
Flügel und Piano Fabrik.

Schulbücher

Moderne
Halsketten

für
Damen u. Kinder

(viele Meuheiten).

H. SchneeNachf.,

Zeitenartikel

ür
ſtädtiſche Mittel-, Volks

und Landſchnlen nach Vor
ſchrift bei

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.Gasbehandlung bei Räude und Verlauſung

der Pferde, Ochſen und Rinder.
Den Herren Landwirten und Pſerdebeſitzern geben wir
Kenntnis daß wir die Gasbehandluvrg mit ſchwefliger

Ein Waggon Tongeschirr
Gr. Steinstr. 84.

An keiner Küche ſollte

eingetroffen
Eäure bei Rände und Verlauſung der Pferde, Ochſen und

Schmortöpfe NMilehtöpfe guteRinder übernommen haben. Für die Gasbehandlung, die
Allehuatten l Kochtsöspteunter ſtändiger tierärztiicher Auſſicht ſteht, ſind mehrere Be

ſeiungsappatgte in dem Gehöſt Halle, Königſtraße 58 von Blumentöpfe Blumenuntersetzer
ne aufgeſtellt. Anmeldungen ſind zu richten an Dr. Roecke,

duigſtraßze 58 v z vVeterinärra ppoe reistierarzt.
De praktiſcher Tierarzt.

Steinweg 4ß Sobel Rellstrabe
mmendorf. Dabnhofstro“e 3

Jch ſuche für meinen
Sohn, der in die kaufmän-
miche Lehre kommt, eine

Penſion,
mögl. mit Familiena h Große Steinſtraße 84.
in beſſerem Haushalt ff.

unter S. 5. 1876an 72 3 J agler. Frä ul rin

Eraval e Mappen
ur Erſparms von Fein-eiſe ſehlen t Sthg 20 Schüteretuis u. So—üler

5) Stück 95 5 käſten zum Schulanfang.
J. Zoebiseh.r h Halle ör. Steinſtratze

e7pfent Schneiderin.
ſi h ars

Kaestner, Paul Riebeckſtr. 23 ptr. r



Glaäser R Marke Werk und SehlIler in allen Grössen WerEinkoch- Louis Böker, keinen I
4 Steen- ehe

Akad. geb. Landwirt,fumpath. Charakter, ge lauterſter Geſinnung gegen Serr

chaft und Arbeiter, der ſeit langen Jahren große herrſch
egüterungen der Prov. Sachſen durchaus ſelbſt. mit Er

folg leitet und ſich in Inge ekündigter Stellung eredet in
letzter Stellung zwölf Jahre, ſucht aus gew. Gr. angenehme,
volle Vertrauensſtellung auf großem Rittergute mit oder
ohne Nebengüter bei gutem Einkommen mit Gewinn
beteiligung. Gefl. Zuſchriſten unter Z. 1347 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zig erbeten.

Oberſchweizer
ſucht zum 1. 5. 19 el ung
zu 50—-70 Stück Vieh. Bin
50 Jahre alt, geb. Schweizer
mit eigenen Leuten.

Rittergut Bennſitedt,
Station Eisdorf.

empfiehlt zu billigen Preisen

Aſtetln breunt unſer Hons!

Deutſche Männer!
Was nüttzt 6tudium und Lehrzeit? Was nüttzt jetzt die
Arbeit im Erwerbsleben? 6partakuden und Volſchewiſten,
innere und äußere Feinde brennen unterdeſſen unſer Haus

mieder! Vernichten alles, was uns lieb und teuer iſt!

Datum: Auf zu den Wuſſen! Hand an's öchwert!

Zum öchutz der deutſchen Lande, zur Sicherung der Lebens

mitteleinfuhr für unſer Volk braucht die Regierung

Treue Münner! Kommt glle
zur Marine-Brigade Loewenfeld des Marine-Freilorps

General von Lettom-Vorbeik.
Regiernungsbedingungen wie für alle Freikorps. Meldeſtelle: Kiel
Wik. Deckoffizierſchule täglich 9--12 Uhr vorm. Reiſekoſten werden bei Ein
ſtellung vergütet. Militärpapiere oder Entlaſſungsſcheine mitbringen-

Mit Genehmigung des Reichöwehrminiſters.

Junge Dame
aus erſt. Kreiſ. ſehr muſikal.
u. ſprachgew., bisher als Er
zieherin tätig, iucht paſſend.
Wirkungsky eis. Gefl. An-
gebote unt. 1353 an die

d. Zeitung.

c J
DBeſ. jg. Dame, Fötellen Angebote

wirtſch. u. ſparſ., ſpcht paſſ. SStellg. in beſſ. frl. Hausb.
wo ſie ihren 3 j. gut erzog.
Knaben mit erziehen kann.
Auf Gehalt wird wenig ge-
ſehen. Off. erb, u. Z. 1352
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Gutsbeſſ terstochter.
24 Jahre, im Kochen, Ei
S machen, Backen, rzucht erfahren, ſucht Au
nahme auf Gut mitFamilien-
anſchluß zum 15. April oder
ſpäter. Offert. unt. Z. 1345
an die Geſchäftsſtelle d. n

suche

Mehrere

Hetalld eher

firm in Armatnren-bearbeitung, als Ein-
richter ſofort geſucht.
Angebote unter Angabe
bisheriger Tätigkeit und
Lohnanſprüche unter E.
i. 350 an die Annonc.-
Exped. R. Hallerbach,
Köln, Joſeſſtraße 5.Wre meine jährige

aus achtb. Fam. recht bald.
r u n T J mmee n e l m e e z car e e e h Ba re er e e r 2 r en T u Wauf einem gröf rnAufnahme wette Eink äufer J CLandhaus

im Kochen ſowie im Haus mi
halt unter Leitung der Haus u. Verlader für Heu, Stroh and wirtſchaftliche Zire taub vrag

n frau vervollſtändigen kann. Schilrehr Gemüſe u. Obſt geſchäft, zu kaufen od. pachtenamilienanſchl. Bedingung. zu günſtig. Beding. geſucht. geſucht. Ehriein, Sachſen-B Verte Off. unt. Z. 1354 an Reinke 7 Francken. J bauen Mart), Friedrichdie Geſchaftsſt. dieſer Zeitg. Berlin O. 2, Burgſtr. 30. ſtraße 16.
24 jährige Mamſell und

Swelarin ſuden Sir fee Füng. Hausmädchen wenn r A uktion.

Ile! elne eSens, Stellenvermilt für Mitte April geſucht.

lerin, Leipziger Str. 32 Marienſtraße 10 II.

Kinderliebe Stütze,

b
(SiehenWegen Aufgabe der Landwirtſchaft findet

mit woch, den 9. April d. J.

Bekanntmachung.
Vom 1. April d. Js. ab werden bis auf weiteres

Fracht: und Eilftückgnt
ſolgende Rollgeldſätze erhoben:

l Halle -6tadt, ausgeſchl. Halle Trotha.

2) Gewöhnliches Hrachtſtückgut:
Bei dem Verſand und Empfang einer Perſoneiner Firma innerhalb eines Kalenderjahres für: eder

I. Zone, Altſtadt: e h
d w S Pfg.1-100 100 Ka f für 60 kg 100

100 001 150 000 m 99 x I 50 I 100 J150 001--200 000 59590 m 100
200 001--250 000 97 v I 50 m 10020 001 300 000 m 96 7 7 50 x 2 100 3

über 300 000 W 95 50 7 C 2
II. Zone

für 1-25 kg 100 Pfg. 100 Pfg.1 1-100 005 0 ſ. u do La 712 g. für v2 100 001 150 000 119 60 120
4. 200 001 250 000 117 I e 50 ar 120
5. 250 001--300 000 116 I 50 I u 1206. Uber 300 000 115 11623) Gewötnüche Eiiſtückgut:

Zone, Attapt:ars c i e. Bee 7I. Zonem r ſcg i Pf
one, begrenzt imNorden: Mühlwen ernburgerſtraße, Blumenthalſtraße

m 1207 Ba
Kronprinzenſtraße, Cecilienſtraße, Harden
bergſtraße,

Süden: Gutenbergſtraße, Ladenbergſtraße, Canſtein.
ſtraße, Ludwigſtraße.

Sperrige Hrachtſtüchgüter u. Seuergut;
J. Zone Zuſchlag zu den Sätzen unter a für 8

eſangene 50 kg 80 Pfg. MindeſtbetragII. Zone Zuſchlag den Sätzen unter a für je W
geſangene 50 kg 100 Pfg. Mindeſtbetrag o

Sperrige Eilftückgüter und Heuergut;
I. Zone Zuſchlag u den Sätzen unter für r

e ſa. Mindeſtbetrag 80 PfgII. Zone Zuſchlag zu den Sätzen unter ag ſür je an
50 r 120 Pfg. Mindeſtbetrag ſür

Il Cröllwit.
vorm. 11 Uhr in den Keramiſche

TChemiſchen Werken Spergau b. Corbetha
welche auch melken kann, auf mittleres Gut zu ſofort

c t Offerten mit Gehaltsangabe, Bild undz geſu T. Jebenslauf unter Z. 1357 an die Geſchäſts Sie
z ſtelle d. Zeitung. (frühere Ziegelei Spergau) fortSuche ſofort ein ehrliches junges Mädchen als der Verkauf deg geſamten toten Wirtſchafte-

t 2 S inventars beſtehend aus landwirtſchaftlichen vonh Maſchinen und Ackergeräten, öffentlich meiſt H alle
welche etwas ſchneidern kann für Haushalt u. J an bietend gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen und wünſchen Sie,Offerten Hedersleben (Bezirk Halle) Nr. 100.

verkaufe
WGCOc.;].,,.KIIGSGOOl?F-ff
Möbel-Verkauf.

So gut wie uen, ſehr rer

daß ein ſolventer
Mieter ſofort Jhre
Wohnung über
nimmt und in den

1 Getreidemäher (Binder Maſſey Harris,
faſt neu), 2 Drillmaſchinen (davon eine faſt
neu), 1 Grasmäher, 1 Düngerſtreuer, „Weſt-
falia“, faſt per 1 Handdrillmaſchine, 1 Hack Mietvertrag ein
ma ſcin 1 Reinigungsmaſchine, faſt neu, v Lone

äckſelmaſchine, 2 Kultivatoren, faſt neu, ie mirAdreſſe u. Z. 1330
an die Geſchäfts
ſtelle d. Blattes ich
bin Selbſtreflektant.

3 Satz eiſ. Eggen, 2 Cambridge-Walzen, faſt

neu, 1 Zteilige Holzwalze, 1 Dreiſcharpflug,
2 eiſ. Pflüge, 1 Holipflug, 2 Zweiſcharpflüge,
1 Ackerſchleppe, 2 Krimmer, 2 Jgel, 1 Raſen
mäher, 1 Omnibus ſowie noch verſchiedene

C

1 Eßzimmer, ſchwer Eiche Acker und Wirtſchaftsgeräte. 5-7- Zimmer-
Sämtl Maſchi Geräte ſind im tadelt Salon, italieniſch Nußbaum ehe reden de e. Den erung

verſetztem höheren Begmien
ſofort oder ſpäter geſucht.
Angeb. mit Preisang. unt.
Z. 1349 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Sämereien zur Verſteigerung, ca. 2 Ztr. Spinat-,
ea. 80 Pfd. Roſenkohl- und ca. 15 Pfd. Grün-
kohlſamen. Ferner ſind verkäuflich div. Ziegelei-
maſchinen und zwar

1 gr. Ziegelſtrangpreſſe mit Walzwerk und
Abſchneider, 1 Dachziegelſtrangpreſſe mit Ab
ſchneider, 1 Glattwalzwert, 1 Brechwalzwerk,
1 Schüttelſieb, drei Sortierungen mit Becher
elevator, div. Riemenſcheiben und Mund-
ſtücke, ein ungebrauchter Schaukelelevator.

Jm Auftrage der Beſitzer

Albert Franke, Auktionator,
Merſeburg.

Kaufoeſuche J

Geb. Candwirt,
34 Jahre, ſucht G ut

mittleres
zu kaufen bei höherer An
Khers ev. auch Einheirat.

zürde auch Stelle als Wirr-
ſchaftsleiter annehmen. Off.
unter Z. 1346 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

1 Harmonium, 12 Regiſter.
Zu beſichtigen Kirchnerſtraße 9

Hochparterre links tagtäglich (außer Sonn J
tags) 3 6 nachmittags.

Lehrer ſucht zum 1. Mai
möbl. ruhiges zimmer.
Angebote mit W n
unter Z. 1351 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Alleinſt. ältere dame
ſucht zwei leere Zimmer
und Küche nebit Zubehör.
Angeb u. A. B. an Pritschow,
Bernburgerſtr. 28 im Laden.

Keldverkehr
gen monatlicheGeld Ka verieitt

R. CGalderarow. Hamburg s
Tüchtige Vermittler geſucht.

verſchiedenes

Vekanntwoachung,

Das WVorleſungs-Ver-
eichnis für das Sommer-
albjahr 1919 iſt erſchienen

und von dem Univerſitäts-
Sekretariat für auswärtige

ar i grigeli3 zu beziehen.
Kiel, den 1. April 10t9.

Der Rektor der Univerſität.
Sellin.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt z. Zeichnen von Wäſche
uſw. weben Wote Schrift auf
weißem BandeSchnee acht. Gr. Steinſtr. 84.

Ein kleines amerikaniſches Billard
zu verkaufen. Telefon 1606.Nächſten Sonntag u Montag

den 6. und 7. April, ſtelle icheinen größeren Transport
3--8jähr. belgiſche, däniſche

und oldeuburgiſche

Pferde,
darunter mehrere Zuchtſtuten
in Delitzſch im Gaſthof „Zum
preußiſchen Hof“, Telepb. 5
zum Verkauf.

Pferdehbändler,Kobert Albreocht, r r
Oſtpreußiſche und ruſſiſche

n Kcher-u. Wagenpferde
O rer in Relt u. Wugenpferd,

c groß, tieſes, breites Pferd, vollſandig Fölegſret Werk ſofort zum Verkauf.

Kyritsa, Fleiſcherſtraße 33. Fernruf 6578.

à

A.

5 W W

S

Prelsw. zu verkaufen:
1. ſchöner ſchwereich., Schreib

tiſch, reichverziert mit Ge
weih., f. Herpens, u. o Wie
liebh. paſſ., Pr. 2 Mk.2. herrlich gearb., r h
Taſelaufſatz, Gew 5 Pfd. f.

Tafel u. Büffet, Pr.
500 Mk. Wettinerſtr. 23 e.

Kutſch u. Geſchäftswagen
hat zu verkauſen

Schumann. Fleiſcherſtr. 7.

FUtlerräben

zu kaufen geſucht.
Sehönemann 4 Sehwarz

22 Saale, Zur 5.

Fuchowallach,
ſch.erer Oſtpreuße mit Brand u. Abſtam.,
4jährig, 173 groß gerüten und geſahren, ſtadtſicher und
fromm, verkauft

Edmund Schöllner, holleben.

Zwei Paar elegante
CLuxuspferde,fromm und T ver

kauft preiswert
Hugo Beier, a T.

a2) Gewsöhnliches Fracht- und Eilſtückgut;
ar r neeigr h 50 kg 200 Pfg. Mindeſtbetrag

Sperrige Hracht- und Eilſtückgüter
und Heuergut:

Zuſchla den Sätzen unter z für an50 kg 10 n fg. Mindeſtbetrag 10d Pfg. le angefangen

Halle, im April 109109.

Eiſenbahn Verkehrsamt.
„Reform-Haarpſlege
Kopf, Euu LichtbäderSpelsezimmer Sah wigen Galvaniſeret

Herrenzimmer ſr atente hege
Damenzimmer Sprechzeit 10-
Schiafzimmer gar Praris Fr.

Küchen Leleybon de
e

b Bathsleldsehet Pulver,

Möbelfabrik h eseit altersher erprodt u.Albert Martick acht. en
Gienht u. heuma, Magen

in. Richard Ziemoer,
alio 2. S., Alter Markt 2.

u. Verdauunxsbeschw.,
Nieren- u. Blasenleiden,
Flechten u. Hautunrein,
Hautjuck., HAmorrhoid,
und b erleiden.
Schachtel M. 3.--. en.

Lräne Apotheke, Erfurt B.

6 u S
nd ſerzandbau

P. Klappenbach
Gr. Vlrichsetr. 41.

T KeuStreng reell!
wei jungez anJalouſien a Weſerz dediher

lieſert und repariert r c
Hönemann Rbaiſche mit d. n
Bauhoef 1. Tel. 3631. ſofort rüchteiandt r

Wüſtsſteue d geliung et er

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. Bitterteld, Delitzsch, Elendury. An- h Verkant von Wertpapieren. Elniös uns
von und W

neascheinen, Verzinsung von Geldeinleges
Verkehr et

ist
Verte

18 May
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